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Auslegung und Satzungsbeschluss -

Beratungsfolge:

Datum Gremium

24.06.2019  Bau- und Planungsausschuss
25.06.2019  Ratsversammliung

Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Uber den B-Plan 104 ,Westlich Esinger StraRe“ wurde zuletzt am 04.03.2019 im Bau- und
Planungsausschuss beraten und der Auslegungsbeschluss gefasst. Die 6ffentliche Ausle-
gung gem. § 3 Abs. 2 BauGB sowie die Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6f-
fentlicher Belange nach § 4 Abs. 2 BauGB fanden in der Zwischenzeit statt. Die eingegange-
nen Stellungnahmen sowie die Abwagungsvorschlage sind in der Abwagungstabelle vom
29.05.2019 zusammengefasst. An den Verfahrensunterlagen wurden auf3er einer redaktio-
nellen Anpassung keine Anderungen vorgenommen.

Priifungen:
1. Umweltvertraglichkeit

entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten
Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen: |:|ja nein

Die Malinahme/Aufgabe ist: vollstandig eigenfinanziert
teilweise gegenfinanziert
vollstandig gegenfinanziert
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Auswirkungen auf den Stellenplan: Stellenmehrbedarf Stellenminderbedarf
héhere Dotierung Niedrigere Dotierung
Keine Auswirkungen

Es wurde eine Wirtschaftlichkeitsprufung durchgefuhrt: \:’ ja \:’ nein

Es liegt eine Ausweitung oder eine Neuaufnahme einer

Freiwilligen Leistung vor: |:|ja |:| nein
Produkt/e:

Ertrige/Aufwendungen %OSJR 12018 [ 2019 [ 2020 | 2021 [ 2022 ff.

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand; Sachaufwand; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstigg
Aufwendungen

Ertrage™:

Aufwendungen*:

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

2017 [ 2018 [ 2019 | 2020 [2021 | 2022ff.

Investition/Investitionsférderung EUR

Einzahlungen
Auszahlungen

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Ertrage (z.B. Auflésung von Sonderposten)
Abschreibungsaufwand

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Verpflichtungserméchtigungen
davon noch zu veranschlagen:

Folgeeinsparungen/-kosten | 2017 [ 2018 | 2019 [2020 | 2021 | 2022 ff.
(indirekte Auswirkungen, ggf. sorgféltig zu schatzen) in EUR

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge,; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand; Sachaufwand; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstige
Aufwendungen

Ertrage™:
Aufwendungen*:
Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Beschluss(empfehlung)

1. Die wahrend der offentlichen Auslegung des Entwurfs des B-Planes 104 abgegebe-
nen Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behérden und sonstigen Trager 6f-
fentlicher Belange wurden gemaf den Vorschlagen der Verwaltung vom 29.05.19 ge-
pruft. Die Zusammenstellung vom 29.05.19 ist Bestandteil dieses Beschlusses. Die
Blrgermeisterin wird beauftragt, diejenigen, die eine Stellungnahme abgegeben ha-
ben, von diesem Ergebnis mit Angabe der Griinde in Kenntnis zu setzen.

2. Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuches sowie nach § 84 der Landesbauordnung
beschlie3t die Ratsversammlung den B-Plan Nr. 104 fir das Gebiet stidwestlich der
L107 - Esinger Stral3e in einer Tiefe von ca. 45 m bis ca. 60 m und einer Breite von
40 m., bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), als Satzung.
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3. Die Begrundung wird gebilligt.
4. Der Beschluss des B-Planes 104 durch die Ratsversammlung ist nach § 10 BauGB
ortsublich bekannt zu machen. In der Bekanntmachung ist anzugeben, wo der Plan

mit Begriindung und zusammenfassender Erklarung wahrend der Offnungszeiten ein-
gesehen und Uber den Inhalt Auskunft verlangt werden kann.

gez.
Sabine Kahlert
Blrgermeisterin

Anlage/n:

Planzeichnung
Textliche Festsetzungen
Begrindung

Abwagungstabelle
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l. Festsetzung gem. § 9 BauGB

1. Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 4 BauNVO)

@ Mischgebiete
(§ 6 BauNVvO)

2. Mal} der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

GRZ 0,6 Grundflachenzahl als Dezimalzahl

Zahl der Vollgeschosse als Hochstmall romische (Ziffe)
1 hier: 2 Vollgeschosse

TH 8,5 Traufhéhe als Hochstmal} in Metern

FH 14,5 Firsthohe als HochstmaR in Metern

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)

(0] Offene Bauweise

Baugrenze

Stadt Tornesch

Bebauungsplan Nr. 104
- Westliche Esinger Stralde -

Zeichenerklarung
2 Seiten
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4. Planungen, Nutzungsregelungen, Malinahmen und Flachen fir
MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a) und Abs. 6 BauGB)

CC oo O Hecken anpflanzen

5. Sonstige Planzeichen
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

|
r 1 Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans
I I (§ 9 Abs. 7 BauGB)

T Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten des Grundstlickes Esinger Str.
1 GFL 12 a zu belastende Flachen
% zg. 12a [0 (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 und Abs. 6 BauGB)

rarrr

Umgrenzung der Flachen fir besondere Anlagen und Vorkehrungen zum

LPB Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes
IV hier: Larmpegelbereich 4 (LPB 1V) im gesamten Plangebiet

(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 4 BauGB)

DN 30°-45° vorgeschriebene Dachneigung mind. 30° bis max. 45°(§ 84 LBO-SH)

Il. Darstellungen ohne Normcharakter

Bestandsgebaude
R —
Bestandsgebaude, fortfallend
6 o Flurstlicksgrenze
320 Flursticksnummer
%75, Aufgemessener Bestand
~—1 . .
-7 Sichtdreick




Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 1
Teil B - Text - Stand: 28.05.2019

l. Festsetzungen nach 8 9 Abs. 1 BauGB

..  Ausnahme vom MaR der baul. Nutzung
(8 16 Abs. 6 BauNVO i.V.m. § 31 Abs. 1 BauGB)

Die in 8 19 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO genannten Anlagen diirfen die in Teil A - Planzeichnung - fest-
gesetzte GRZ um max. 50 % bhis zu einer GRZ von 0,8 liberschreiten. Diese Einschrankung gilt
nicht fur Stellplatze und Zufahrten, sofern diese in wasserdurchlassiger Bauweise ausgefiihrt
werden.

Auf Festsetzung Il.4 (Festsetzung eines unversiegelten Mindestanteils von 10 %) wird verwie-
sen.

1.2. Hohe baulicher Anlagen (8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 Abs. 6 BauNVO, § 84 LBO)

1.2.1
Die Oberkante Fertigful3boden (= Sockelhdhe) darf maximal 0,50 m betragen (gemessen ab der
Fahrbahnoberkante der Esinger Stralie vor dem Baugrundstlick, in Stra3enmitte).

1.2.2
Als Traufhéhe gilt der senkrechte Abstand zwischen der Oberkante FertigfuBboden und dem
Schnittpunkt von AuRenkante AuBenwand mit der Oberkante Dachhaut.

1.2.3
Als Firsthéhe gilt der senkrechte Abstand zwischen der Oberkante Fertigfulboden und dem
héchsten Punkt des Firstes.

1.3 Abgrabungen und Aufschittungen/H6henangleichungen
(8 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB i. V. m. § 2 Abs. 6 LBO)

1.3.1

Gelandeaufschittungen oder -abgrabungen zur Hoéhenangleichung von Grundstlicks-(teil)-
flachen an die offentlichen bzw. privaten ErschlieBungsflachen, die im Zusammenhang mit dem
plangemaRen Vorhaben stehen und aus entwésserungstechnischen Erfordernissen notwendig
werden, sind ausschlie3lich zu diesem Zweck allgemein zulassig, wobei diese MaRRnahmen
nicht auf das festgesetzte Mal3 der baulichen Nutzung anzurechnen und auch aulRerhalb der
festgesetzten Uiberbaubaren Flachen zulassig sind.

1.3.2

Die Gelandelbergange zwischen dem Mischgebiet und den Nachbargrundstiicken bzw. zu den
offentlichen Flachen sind ohne Niveauversprung in Form einer Abbdschung herzustellen. Ab-
grabungen an den Gebauden sind unzulassig. Bezugspunkt ist die Grundstlicksgrenze.
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Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 2
Teil B - Text - Stand: 28.05.2019

1.4. Larmschutzmalnahmen (8 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

1.4.1 Schutz vor Verkehrslarm

Zum Schutz der Wohn- und Bironutzungen vor Verkehrs- und Gewerbelarm wird der in der
Planzeichnung dargestellte Larmpegelbereich IV nach der DIN 4109 Schallschutz im Hochbau
fur Neu-, Um- und Ausbauten festgesetzt.

Die Festsetzungen gelten fir die der Esinger Stral3e zugewandten Gebaudefront. Fir die der
Stral3e abgewandten Front gilt der Larmpegelbereich .

Die genannten Larmpegelbereiche entsprechen folgenden Anforderungen an den passiven
Schallschutz:

Larmpegelbereich Malgeblicher erforderliches bewertetes Schalldimmmai der
nach DIN 4109 AuBenlirmpegel L, Aulenbauteile "R, 1.0
Wohnriume _ Biirordume ¥
dB(A) [dB]
1T} 61-65 35 ' 30
I 66 -T0 40 35

T resultierendes Schalldammmalt des gesamien Aulenbauteils (Wande, Fenster und Liftung zusammen)
#  An Auflenbauteile von RESumen, bei denen der sindringende Aultenldmm aufgrund der in den RSumen ausgeiibten
Tatigkeiten nur einen untergecrdneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt.

Die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion (Wand, Fenster, Liiftung) missen
den Anforderungen des jeweiligen Larmpegelbereiches geniigen.

Im Rahmen des Baugenehmigungs- oder Baugenehmigungsfreistellungsverfahren ist die Eig-
nung der fir die AuRenbauteile der Gebaude gewahlten Konstruktionen nach den Kriterien der

DIN 4109 nachzuweisen.

Grundlage fir die nachzuweisenden Schallddmmmale ist die als technische Baubestimmung
eingefuhrte DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nachweise* und Beiblatt 1
zu DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau, Ausfiihrungsbeispiele und Rechenverfahren®, jeweils
Ausgabe 1989, bzw. die entsprechenden Nachfolgenormen, die zum Zeitpunkt der Einreichung
der Bauantragsunterlagen bauaufsichtlich eingefiihrt sind.

AuRenwohnbereiche innerhalb des Plangeltungsbereichs sind auf die der Esinger StralRe larm-
abgewandten Seite zu legen oder geschlossen auszufiihren.

1.4.2 Schutz vor Gewerbelarm

Zum Schutz der Wohnnutzung im Mischgebiet vor Gewerbeldrm sind an den 6stlichen und siid-
Ostlichen Fassaden fir Schlaf- und Kinderzimmer nur festverglaste Fenster zulassig.

Zum Schutz der Nachtruhe fiir Schlaf- und Kinderzimmer ist der notwendige hygienische Luft-

wechsel Uber eine larmabgewandte Fassadenseite oder andere dem Stand der Technik ent-
sprechende Weise (z.B. schallgedammte Liftungen) vorzusehen.
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Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 3
Teil B - Text - Stand: 28.05.2019

Ausnahmsweise dirfen Fenster in den Fassaden als Bestandteil des AufRenbauteils von
schutzbediirftigen Raumen fir die Reinigung zu 6ffnen sein, wenn die Fenster als Fligelfenster
(keine Kippstellung mdglich) und nur mit einem Schliissel (kein Drehgriff) zu 6ffnen ausgefihrt
werden.

1.4.3
Ausnahmsweise kann von den Festsetzungen 1.4.1 und 1.4.2 abgewichen werden, wenn im

Rahmen eines Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsachlichen Larmbelastung an
den Gebaudefassaden der Immissionsrichtwert von 45 dB(A) nachts eingehalten wird.

1.5 Festsetzungen zur Wasserwirtschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 u. 16 BauGB)

Bei der Einleitung des anfallenden Oberflachenwasser ins 6ffentliche Netz darf der Wert von
max. 11 I/s nicht Gberschritten werden.

1.6 Zufahrten

Im Bereich der Zufahrt (Sichtdreiecke) sind zum Schutz der Verkehrsteilnehmer Bebauungen,

Bepflanzung oder sonstige sichtbehindernde Anlagen tber 0,70 m HO6he, gemessen von der
Stral3enoberkante des Fahrbahnrandes der Ubergeordneten StralRe, unzuldssig.

1. Grinordnerische Festsetzungen 8 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 aund b BauGB

.1 Anpflanzfestsetzungen

Auf den in der Planzeichnung festgesetzten Flachen mit Anpflanzfestsetzungen fiir Hecken sind
1,20 m - 1,50 m hohe landschaftsgerechte Laubgehdlzhecken auf einem mind. 1,00 m breiten
offenen Vegetationsstreifen zu pflanzen; die Anpflanzung ist dauerhaft zu erhalten. Abgangige
Geholze sind durch entsprechende Neupflanzungen zu ersetzen.

Artenvorschlage fir die Bepflanzung:

Feldahorn - Acer campestre
Hainbuche - Carpinus betulus
Rotbuche - Fagus sylvatica
Stieleiche - Quercus robur
WeilRdorn - Crataegus monogyna

.2  Gliederung von Stellplatzen

Auf Stellplatzanlagen ist je angefangene 8 Stellplatze ein standortgerechter Laubbaum zu pflan-
zen. Im Wurzelbereich eines jeden Laubbaumes ist eine offene Vegetationsflache mit einem
durchwurzelbaren Raum von mindestens 12 gm (Mindestbreite von 2,00 m) vorzuhalten und
dauerhaft zu begriinen. Die Vegetationsflachen sind gegen ein Befahren mit Fahrzeugen zu si-
chern.
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Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 4
Teil B - Text - Stand: 28.05.2019

Artenvorschlage:

Amberbaum - Liquidambar styraciflua
Eiche, ungarisch - Quercus frainetto , Trump'
Purpur-Erle - Alnus x spaethii
Hainbuche - Carpinus betulus
Feldahorn - Acer campestre Elsrijk'

1.3 Begriinung von Abfallsammelbehaltern
Freistehende Abfallboxen, Abfallsammelbehalter, Standorte flr Recyclingbehalter etc. sind, in
voller Hohe dauerhaft durch Kletter- oder Rankpflanzen an Pergolen/Mauern/Zaunen oder eine
vorzupflanzende Laubgehélzhecke einzugriinen.

Artenvorschlage Heckenstraucher:

Feldahorn - Acer campestre
Hainbuche - Carpinus betulus
Rotbuche - Fagus sylvatica
Stieleiche - Quercus robur

Artenvorschlage Schling- und/oder Kletterpflanzen:
Efeu - Hedera helix

Wilder Wein - Parthenocissus tricuspidata 'Veitchii'
Gemeine Waldrebe - Clematis vitalba
Kletterhortensie - Hydrangea petiolaris

.4 Unversiegelter Grundstiicksanteil

Der nicht Uiberbaute bzw. versiegelte Grundstiicksanteil der Mischgebietsflachen, mind. 10 %,
ist als Vegetationsschicht anzulegen und zu begriinen (beispielsweise mit insektenfreundlichen
Wiesenmischungen, heimischen Gehélzen, Rasen etc.).

Hinweis:
Die Flachen gem. Festsetzung Il.1 bis 1.3 kbnnen angerechnet werden.

1.5 Artenschutz

[1.5.1

Zur Vermeidung der Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG diirfen alle Arbeiten
an Geholzen gemalR § 39 Abs. 5 BNatSchG nur aul3erhalb der Schonzeit, d. h. nur zwischen
dem 01.10. und dem 28/29.02. ausgefiihrt werden. Abweichungen von der Frist fiir geplante
Eingriffe bediirfen der Zustimmung durch die Untere Naturschutzbehérde.

Sofern diese Schonfrist nicht eingehalten werden kann, ist in einem Zeitraum von maximal 5
Tagen vor Baubeginn der vom Bauvorhaben betroffene Bereich auf ggf. Vogel- und Fleder-
mausvorkommen zu prifen und es sind je nach festgestelltem Vorkommen ggf. spezielle Malf3-
nahmen zu ergreifen.
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11.5.2

Bezliglich des Schutzes von potenziell vorkommenden Fledermausarten gilt: Bei Umbauarbei-
ten am und / oder Abrissarbeiten von Altgebaude(-teilen), die im Winter als frostfrei gelten kdn-
nen, sind die betroffenen Gebaude(-teile) hinsichtlich ggf. Winterquartiere vor einer Baudurch-
fuhrung zu Uberprifen.

Erfolgen Umbau- und Abrissarbeiten an einem Gebaude(-teil), das als potenzielles Fledermaus-
quartier inkl. eines Tagesverstecks gelten kann (mit nach auRen gewandten Offnungen und
Spalten etc. ab ca. Daumenbreite), wahrend des Zeitraums vom 01.03. bis zum 30.11. eines
Jahres, so ist vor der Durchfiihrung der Arbeiten durch qualifiziertes Personal eine Prifung
durchzufiihren. Aufgrund der wechselnden Aufenthaltsorte von Fledermausen hat die Prifung
eine Gliltigkeit fir maximal 5 Kalendertage. Eine Baudurchfiihrung darf nur bei festgestellter
Unbedenklichkeit erfolgen.

11.5.3

Innerhalb des Plangeltungsbereichs sind 5 Fledermauskasten und ein Meisenkasten am ver-
bleibenden Bestandsgebaude zusammenhangend in einer Gruppe fachgerecht an einer geeig-
neten Stelle anzubringen.

Geeignet sind als Fledermausganzjahresquartiere z. B. 5 Stlick der selbstreinigenden Kasten
des Typs ,1WI“ oder des Typs ,2WI“ der Fa. Schwegler oder vergleichbar und als Meisenkasten
1 Stlick ,Niststein Typ 24“ der Fa. Schwegler oder vergleichbar.

Die Anbringung muss vor dem Beginn von Bautatigkeiten oder Abrissarbeiten an entfallenden
Gebéauden / Gebaudeteilen erfolgen.

1. Ortliche Bauvorschriften (§ 84 Abs. 1 LBO)

.1 AufRRenwande

AuBenwande sind als Sichtmauerwerk oder in Sichtmauerwerksoptik herzustellen.

lll.2. Stellplatzsatzung

Im Plangebiet gilt die Satzung tber die Herstellung notwendiger Stellplatze oder Garagen sowie
die Ablosebetrage der Stadt Tornesch (Tornescher Stellplatzsatzung), 2017.

.3  Werbesatzung

Es gilt die Satzung der Stadt Tornesch Uber die auBere Gestaltung von Werbeanlagen (Werbe-
satzung), 2016.
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V. Hinweise

IV.1 Boden

Der anfallende Bodenaushub soll méglichst im Plangebiet verbleiben. Ist dies nicht mdglich soll
er in geeigneter Weise an anderer Stelle wiederverwertet werden. Nicht wieder verwendeter
Erdaushub ist nach den geltenden Rechtsprechungen sachgerecht zu entsorgen.

IV.2 Zugrundeliegende Vorschriften

Die der Planung zugrundeliegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlass und DIN-
Vorschriften) kdnnen bei der Stadtverwaltung Tornesch Wittstocker StraBe 7, 25436 Tornesch
eingesehen werden.

Aufgestellt: Rellingen, 28.05.2019
dn . stadtplanung

dn.stadtplanung, GbR

Stadtplanerinnen Dorle Danne & Anne Nachtmann
Kellerstr. 49

25462 Rellingen

Telefon: (04101) 852 15 72
Telefax: (04101) 852 15 73
buero@dn-stadtplanung.de
www.dn-stadtplanung.de
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Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 2
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und einer Breite von 40 m.
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Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 4

1. Lage und Umfang des Plangebietes, Allgemeines

Das ca. 0,2 ha groRRe Plangebiet des Bebauungsplanes Nr. 104 liegt im zentralen Stadtrand-
gebiet von Tornesch, stidwestlich der Esinger Stral3e - L107.
Der Geltungsbereich wird begrenzt:

o im Nordosten durch die Esinger Stral3e mit angrenzender gewerblicher Bebauung wie
z.B. einem EDEKA-Markt, einer Backerei, einem Optiker und einer Papierfabrik,

e im Sudosten und Sudwesten durch gemischt genutzte Bebauung

o im Nordwesten durch die rickwartigen Grundstiicksgrenzen der gemischten Bebauung
am Levy-Schaefer—Weg.

Zurzeit befindet sich ein Bestandgeb&aude im Plangebiet (Hinweise: Haus Nr. 12 ist mittlerweile
abgerissen worden). Das Hauptgebaude Nr. 14 gilt als erhaltenswiirdig, das Haus Nr. 12 soll
durch einen Neubau ersetzt werden.
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Abbildung 1 - Luftbild mit Geltungsbereich [1]
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Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 5

2. Planungsanlass und Planungsziele

Geplant ist die Errichtung eines Mehrfamilienhauses als Anbau an einen erhaltenswerten Alt-
bau. Eine Genehmigung auf Basis des § 34 BauGB kann von Seiten der Bauaufsichtsbehdorde,
nicht in Aussicht gestellt werden, da sich das Vorhaben hinsichtlich der Grol3e der Gebéau-
degrundflache nicht in die Eigenart der naheren Umgebung einfiigt. Somit wird fur den Gel-
tungsbereich der Bebauungsplan Nr. 104 aufgestellt. Das Flurstiick 89/30 wird in Verbindung
mit der Bestandsbebauung auf Flurstiick 320/89 als Garten genutzt.

Zudem wird eine Zuwegung von der Esinger Stral3e zur Bestandsbebauung Hausnummer 12a
(zum Flurstick 92/121) in das Plangebiet aufgenommen, die Uber das Flurstiick 310/89 ver-
[auft.

\ \ 89
: 88
/ 89 - 8094
100
\\ 100.13)
\
_ 100.13
\/ 100.09, 10013 § friem (
100,07\ \‘\4 =N
100.01 100.08 =
89 +99.84
100.02 90.79
110 100.01 it =
90.86
9994 +9982 4
99.04 +92.48 \\
3957
99.89 + 10001 9982 5
3251 49348 o
99.93
89 310 49957 & ﬁ
115 90.83 D = i
T ! 89 + 3966 100,44 S
m_u‘_ 0 \%2‘
99.87 2080 99.60 —
99.95, . ()]
98,65 99.72 L
99,98 ++ + %
100,01
9593 G057 +35963 29.86 wiug 9595 £

+99.64
99.85 +-99.79
+

99.89
+ 9988 99 54

100.08
U ons + '\ 09.8h
59,69 i
99.87 99,69
2984 R
sihe Kirsche +
92 99,87 ‘U_”'-_W 99 85 S=07 +99.85 N
121 Sy o Kr=3.0 320
+S!.]43. i ) 89 9984, .
= S o TR Apfel 994;7 L 9280

\ o+ 490956 99.76 49974 St=02 +o97s 99.73

. * 10096 % Q5gn =40
i . gy svaah, o

+ Apfel
des . . 49933 . St=03[- -
/S?‘me e AP LR T e
=02 2
Kr=30 .30 ok
+99.48
99 39 89
7

\ & +99.50

Kirsche 90.45

St=03 0 ~ "\

Kr=6.0 S \ _ 3 Kr=

@] = .
G o ‘ Bestandsplan |

Abbildung 2 - Auszug Bestandsplan Vermessung [2]

Die Stadt Tornesch méchte, passend zur angrenzenden Bebauung und Nutzung, ein Misch-
gebiet an der Esinger Stral3e ausweisen. Die Festsetzungen des kunftigen B-Plans sollen sich
dabei an den Inhalten des Ortskernentwicklungskonzeptes [3] orientieren. Hierin heif3t es:
e Die Flache [liegt] im Ubergangsbereich zwischen Einzelhandel/Dienstleistungszent-
rum (hellblau - Abbildung 3).

e Das raumliche Konzept schlagt fur den Bereich max. 2 Vollgeschosse + Staffelge-
schoss vor (gelbe Darstellung - Abbildung 3)

Diese Vorgaben werden bei der Aufstellung des Bebauungsplans beachtet werden.
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Begrindung zum Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 6

Abbildung 3 - Ortskernentwicklungskonzept Tornesch [3]

Planungsziele sind das Schaffen der planungsrechtlichen Voraussetzungen fiir die Bereitstel-
lung von Mischgebietsbauflachen nach 8 6 BauNVO. fur eine Bebauung mit einem 2-3 ge-
schossigen Mehrfamilienhaus, in dem in der Erdgeschosszone Praxen und/oder Dienstleis-
tungsanbieter untergebracht werden kénnen.

Der Geltungsbereich liegt im bereits bebauten Bereich der Stadt Tornesch. Der Bebauungs-
plan dient somit der Nachverdichtung/Nachnutzung und damit der Innenentwicklung. Er wird
daher im beschleunigten Verfahren (gem. § 13a BauGB) aufgestellt.
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Abbildung 4 - vorlaufige Planung fur das Mischgebiet - Lageplan [4]
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Fur die Flachen liegen bereits konkrete Planungsabsichten seitens des Grundstiickseigentu-
mers vor. Geplant ist die Errichtung eines Mehrfamilienhauses mit gewerblichen Nutzungen
im Erdgeschoss als Anbau an den erhaltenswerten Altbau mit entsprechenden Stellplatzen.

Abbildung 5 - vorlaufige Planung fur das Mischgebiet - Ansicht [4]

3. Rechtlicher Planungsrahmen

Gemal § 1 Abs. 4 BauGB besteht fur die Stadte und Gemeinden eine ,Anpassungspflicht*
an die Ziele der Raumordnung und Landesplanung.

3.1. Regionalplan

Der Regionalplan [5] stellt dar, dass Tornesch im Ordnungsraum um Hamburg liegt, in dem
sich die weitere Entwicklung des Ordnungskonzepts entlang von Siedlungsachsen vollziehen
soll.

Die Stadt Tornesch ist als Stadtrandkern Il. Ordnung ausgewiesen. Zu den Stadtrandkernen
wird Folgendes ausgefuhrt: "Die zentralen Orte einschlielich der Stadtrandkerne sind
Schwerpunkte der Siedlungsentwicklung. Sie sollen dieser Zielsetzung durch eine voraus-
schauende Bodenvorratspolitik und durch eine der zukiinftigen Entwicklung angepasste Aus-
weisung von Wohnungs-, Gemeinbedarfs- und gewerblichen Bauflachen gerecht werden. (...)"
(5.1 Z (7)). Die angestrebte Ausweisung als Mischgebiet im Siedlungsgebiet steht der Raum-
ordnung somit nicht entgegen.
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Abbildung 6 - Auszug aus dem Regionalplan [5]

3.2. Flachennutzungsplan

Der Bereich des Plangebietes ist bereits als gemischte Bauflache im Flachennutzungsplan [6]
dargestellt. Der Bebauungsplan kann somit aus dem Flachennutzungsplan entwickelt werden.
Ein (unmaf3stéblicher) Ausschnitt l&sst das zurzeit geltende Planungsrecht erkennen.
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Abbildung 7 - Ausschnitt aus dem wirksamen Flachennutzungsplan [6]
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3.3. Bebauungsplan

Ein Bebauungsplan ist fir den Geltungsbereich nicht vorhanden.

3.4. Beschleunigtes Verfahren

Fir die Aufstellung, Anderung und Ergéanzung von Bebauungsplanen der Innenentwicklung,
die der Wiedernutzbarmachung von Flachen, der Nachverdichtung oder anderen MaRnahmen
der Innenentwicklung dienen, wurde zu Beginn des Jahres 2007 durch eine Anderung des
Baugesetzbuches [7] ein beschleunigtes Verfahren eingefiihrt.

Dabei gilt, dass
e entsprechende Bebauungsplane keiner formlichen Umweltprifung unterliegen, wenn
sie in ihrem Geltungsbereich nur eine Grundflache von weniger als 20.000 gm festset-
zen,

e es diurfen keine Anhaltspunkte fir Beeintrachtigungen von Fauna-Flora-Habitat- und
Vogelschutzgebieten bestehen und

e durch den Bebauungsplan diirfen keine Vorhaben zugelassen werden, die einer Pflicht
zur Umweltvertraglichkeitsprifung unterliegen,

o keine Anhaltspunkte dafiir bestehen, dass bei der Planung Pflichten zur Vermeidung
oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unféallen nach § 50 Satz 1 BIm-
SchG [8] zu beachten sind.

Die uberplante Flache befindet im bereits bebauten Bereich der Stadt Tornesch. Das Plange-
biet ist an den Seiten von Wohnbauflachen und gemischt genutzter Bebauung umgeben. Auf
der gegenuberliegenden Stral3enseite befinden sich Gewerbeflachen. Somit handelt es sich
um eine Nachverdichtung/Nachnutzung bzw. eine Ma3nahme, die der Innenentwicklung dient.
Der Bebauungsplan kann im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden. Das Planaufstel-
lungsverfahren soll mit zwei Beteiligungsschritten durchgefihrt werden. Beziiglich der oben
genannten Zulassigkeitsvoraussetzungen gilt fir die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.
104 Folgendes:

e Der Bebauungsplan umfasst eine Flache von ca. 2.018 m?, so dass der Schwellen-
wert von 20.000 m? selbst bei einer vollstandigen Versiegelung des Plangebietes
nicht erreicht werden konnte.

o Essind keine Fauna-Flora-Habitat (FFH) - Gebiete und Vogelschutzgebiete betroffen
(Siehe auch Kapitel 5.2.2).

e Die Errichtung von Wohnh&usern mit gewerblichen Nutzungen in Erdgeschoss sind
nicht den Vorhaben der Ziffer 18 aus Anlage 1 des UVPG [9] zuzuordnen und unter-
liegt nicht der Pflicht zur Prifung der Umweltvertraglichkeit.

e Schwere Unfalle (Storfalle) gem. § 50 Satz 1 BImSchG [8] sind bei der Ausweisung
eines Mischgebietes, in dem nur Gewerbebetriebe zulassig sind, die das Wohnen
nicht wesentlich storen, nicht zu erwarten.

Die o. a. Bedingungen fir ein beschleunigtes Verfahren sind damit in diesem Fall erfillt. Die
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 104 erfolgt deshalb im beschleunigten Verfahren.

Fir die Aufstellung eines Bebauungsplans im beschleunigten Verfahren gilt u. a. folgendes:
o Die Vorschriften Uber das vereinfachte Verfahren nach § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 und

3 BauGB [7] sind entsprechend anwendbar;
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e Ein Bebauungsplan kann auch aufgestellt, gedndert oder erganzt werden, bevor der
Flachennutzungsplan geéndert oder erganzt ist. (hier nicht zutreffend)

o Die Erforderlichkeit eines naturschutzfachlichen Ausgleichs entféllt, soweit nicht die
Grundflache von 20 000 Quadratmetern tUberschritten wird.

3.5. Prifung der Umweltvertraglichkeit

Nach der geltenden Fassung des Baugesetzbuches (BauGB [7]) ist grundsatzlich zu jedem
Bauleitplan eine Umweltpriifung durchzufihren, in der die voraussichtlichen erheblichen Um-
weltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben werden.

Die Planung des Mischgebietes in der hier zur Rede stehenden GréRenordnung gehort zwar
nicht zu den UVP-pflichtigen Vorhabengemal Anlage 1 UVPG [8], jedoch sind Bauleitplanun-
gen im Grundsatz gemafl3 Anlage 5 Ziffer 1.8 den ,Strategische Umweltprifung (SUP) -pflich-
tigen Planen und Programmen* zugehdrend. Wird jedoch wie in diesem Fall ein Bebauungs-
plan im beschleunigten Verfahren aufgestellt, sind die Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB
und der Umweltbericht nach § 2a BauGB nicht erforderlich. Fur diesen B-Plan erfolgt daher
keine Umweltprifung.

Zu beriicksichtigen ist jedoch, dass auch im Rahmen des beschleunigten Verfahrens nach
§ 13 a BauGB sicherzustellen ist, dass keine Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura
2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (zu § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB) und
keine Pflichten zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfallen
nach 8 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes [9] verletzt werden. Beide Voraus-
setzungen werden im vorliegenden Planungsfall erfillt (s. 0. Kap. 3.4). Die Erstellung eines
Umweltberichtes erfolgt daher nicht.

Im Ubrigen werden in Kapitel 5 - Griinordnerische und artenschutzfachliche Belange Anforde-

rungen dargelegt, die auch in einem Planaufstellungsverfahren nach § 13a BauGB zu beach-
ten sind.

3.6. Eingriffs- und Ausgleichsregelung
Wird ein Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren aufgestellt, ist ein Ausgleich im Sinne
der Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz nicht erforderlich, sofern die zulas-

sige Grundflache weniger als 20.000 m? betragt.

Davon ausgenommen waren gemalf3 § 30 BNatSchG [10] oder § 21 LNatSchG [11] geschitzte
Biotope, die jedoch im Plangeltungsbereich nicht vorkommen.

Die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich erfolgt deshalb nicht.
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4, Stadtebauliche MalRnahmen und Festsetzungen

4.1. Art der baulichen Nutzung

Die Flache wird als Mischgebiet festgesetzt. Mischgebiete dienen dem Wohnen und der Un-
terbringung von Gewerbebetrieben, die das Wohnen nicht wesentlich stoéren.

Allgemein zulassig sind:
e \Wohngebaude,

e Geschafts- und Birogebaude,

e Einzelhandelsbetriebe,

e Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
e sonstige Gewerbebetriebe,

o Anlagen fur Verwaltungen sowie fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke,

e Gartenbaubetriebe,
e Tankstellen und

e Vergnugungsstatten im Sinne des § 4a Abs. 3 Nr. 2 in den Teilen des Gebiets, die
Uberwiegend durch gewerbliche Nutzungen gepragt sind.

Die angestrebte Mischung aus Wohnen und gewerblichen Nutzungen (geplant ist die Errich-
tung eines Mehrfamilienhauses mit gewerblichen Nutzungen im Erdgeschoss als Anbau an
den erhaltenswerten Altbau (siehe Abbildung 4)) entspricht der Mischgebietsausweisung gem.
§ 6 BauNVO.

Die Art der baulichen Nutzung folgt somit dem unter 2 Planungsanlass und Planungsziele ge-
nannten Planungszielen.

4.2. Mald der baulichen Nutzung

4.2.1. Grundflachenzahl

Das Mal} der baulichen Nutzung wird zuné&chst durch die Grundflachenzahl (GRZ) bestimmit.
Die Grundflachenzahl gibt an, wie viele Quadratmeter Grundflache je Quadratmeter Grund-
stiicksflache zuléssig sind.

Im Mischgebiet wird eine GRZ von 0,6 mit einem grof3en Baufenster (Baugrenzen) festgesetzt,
um das geplante Gebaude samt der notwendigen Stellplatze (hier 28 Stiick) ermoglichen zu
konnen. Die Anordnung von Stellplatzen, Garagen und Nebenanlagen ist gem. § 19 Abs. 3
BauNVO [12] auch auR3erhalb der Baugrenzen mdglich. Die zuldssige Grundflachenzahl darf
durch die in § 19 Abs. 4 Nr. 1 genannten Anlagen um max. 50 % jedoch nur bis zu einer GRZ
von 0,8 uberschritten werden. Diese Einschrankung gilt nicht fir Stellplatze und Zufahrten,
sofern diese in wasserdurchlassiger Bauweise ausgefuhrt werden. Diese dirfen in Verbindung
mit den in Kapitel 5.3 beschriebenen Festsetzungen bis zu einer GRZ von 0,9 errichtet werden.
Gleichzeitig ist aber auf den Wuchs der anzupflanzenden Hecken zu achten und darauf, dass
10 % des Grundstiickes begriint werden mussen (Vgl. Kapitel 5.3).

Rechenbeispiel: Bei dem ca. 2.000 m2 grof3en Grundstiick dirfen somit maximal 60 % (ca.
1.200 m?) mit Hauptgebauden bebaut werden. Weitere 20 % (ca. 400 m?) dirfen zusatzlich mit
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Nebenanlagen, Stellplatzen, Garagen und Carports versiegelt werden. Sofern Stellplatze und
Zuwegungen in wasserdurchléssiger Bauweise errichtet werden, dirfen weitere 200 m?2 ver-
siegelt werden. Die restlichen 10 % (ca. 200 m?) sind offen zu halten und gem. Kapitel 5.3 zu
bepflanzen.

4.2.2. Vollgeschosse

Im Mischgebiet sind entsprechend der anvisierten Nutzung von Gewerbe und Wohnen 2 Voll-
geschosse zulassig. Dies entspricht dem Tornescher Ortskernentwicklungskonzept [3] und der
Bestandshohen der angrenzenden Gebaude.

4.2.3. Gebaudehdhe

Aufgrund der Lage des Plangebiets im Siedlungskern sowie unter dem Gebot des sich ,Einfu-
gens” gegeniber der Nachbarbebauung wird eine Begrenzung der Hohe aller baulichen Anla-
gen durch die Festsetzung einer maximal zulassigen Sockel- , Traufhthe - und Firsthdhe fur
erforderlich gehalten. Die festgesetzten Hohen sollen ausreichend Spielraum fiir die Baukor-
pergestaltung lassen und mit der vorgeschriebenen Dachneigung (30 - 45 Grad) nach heutigen
Gesichtspunkten eine wirtschaftliche flachensparende Ausnutzung der Gebaudekubatur (aus-
bauféhiges Dach) ermdglichen. Sie werden daher folgendermaf3en beschrankt:

e Die Oberkante FertigfulRboden (= Sockelhdhe) darf maximal 0,50 m, gemessen ab
der Fahrbahnoberkante der Esinger Stral3e vor dem Baugrundstuck in Stral3enmitte,
betragen.

o Die Firsthohe wird auf maximal 14,5 m festgesetzt. Als Firsthohe gilt der senkrechte
Abstand zwischen der Oberkante Fertigfu3boden und dem héchsten Punkt des Firs-
tes.

e Zusatzlich wird die Traufhéhe auf 8,50 m festgesetzt. Als Traufhéhe gilt der senk-
rechte Abstand zwischen der Oberkante Fertigful3boden und dem Schnittpunkt von
AulRenkante AufRenwand mit der Oberkante Dachhaut.

Diese Hohenbegrenzungen erméglichen die geplante Bebauung und orientieren sich auch an
den angrenzenden Gebauden, sodass sich die kiinftige Bebauung in die Nachbarschaft ein-
fugt.

4.3. Uberbaubare Grundstiicksflachen

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind durch Baugrenzen festgelegt. Zumeist halt die
Baugrenze den Mindestabstand der LBO von 3,0 m zur Grundstticksgrenze ein. Im riickwarti-
gen Bereich wird ein Abstand von 5 m zum Schutz der angrenzenden Bebauung gewahrt.
Das Baufenster ist auf die Esinger Strafl3e ausgerichtet, so dass die Bebauung sich an der
Bestandsbebauung an der Straf3e orientiert und ein riickwéartiger Hofbereich entsteht, in dem

Nebenanlagen und Stellplatze untergebracht werden kdnnen.

Die Baugrenze ist so grof3zuigig geschnitten, dass das Plangebiet gut bebaubar ist und die
zulassige Grundflache auch innerhalb des Baufensters realisiert werden kann.
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4.4. Bauweise

Fur die Flachen liegen bereits konkrete Planungsabsichten seitens des Grundstiickseigenti-
mers vor. Geplant ist die Errichtung eines Mehrfamilienhauses mit gewerblichen Nutzungen
im Erdgeschoss als Anbau an den erhaltenswerten Altbau (siehe Abbildung 4 und Abbildung
5). Das geplante Gebaude entspricht mit einer Gesamtlange von ca. 33 m der offenen Bau-
weise, die in Teil A - Planzeichnung - auch festgesetzt wird. Die Gebaude sind somit gem.
§ 22 BauNVO [12] mit seitichem Grenzabstand zu errichten und einer maximalen Gebaude-
lange von 50 m.

4.5. Garagen, Carports, Stellplatze und Nebenanlagen

Garagen, Carports, Stellplatze und Nebenanlagen sind auf3erhalb der Gberbaubaren Grund-
stucksflache zulassig, dies ermdglicht eine flexible Anordnung der notwendigen Stellplatze und
Nebenanlagen. Die Anzahl der Stellplatze richtet sich nach der Stellplatzsatzung der Stadt
Tornesch [15]. Geplant sind zurzeit 28 Stiick. Die Satzung ist im gesamten Baugebiet anzu-
wenden und kann bei der Stadt Tornesch bzw. auf der Homepage der Stadt eingesehen wer-
den.

Es wurde zudem festgesetzt, das die Kappungsgrenze der GRZ von 0,8 nicht fur Stellplatze
und Zufahrten gilt, sofern diese in wasserdurchlassiger Bauweise ausgefihrt werden. (vgl. Ka-
pitel 4.2.1) Gleichzeitig ist aber auf den Wuchs der anzupflanzenden Hecken zu achten und
darauf, dass 10 % des Grundstiickes begriint werden miissen (Vgl. Kapitel 5.3)

4.6. Flachen mit Geh-,Fahr- und Leitungsrechten, Sichtdreiecke

Zur inneren ErschlieBung des Mischgebietes ist bereits am noérdlichen Plangebietsrand eine
Zufahrt vorhanden, die auch das angrenzende rickwartige Grundstiick 12 a erschlief3t und
somit als Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten dieses Grundstiickes festgesetzt wird.
Diese Zufahrt fiihrt kiinftig - neben der geplanten Zufahrt im sidlichen Bereich - auch auf die
geplante Stellplatzanlage des Plangebiets.

Im Bereich der Sichtdreiecke der geplanten Zufahrten sind zum Schutz der Verkehrsteilneh-
mer Bebauungen, Bepflanzung oder sonstige sichtbehindernde Anlagen tber 0,70 m Hohe,
gemessen von der StralRenoberkante des Fahrbahnrandes der Esinger Straf3e, unzulassig.
Die Sichtdreiecke sind als Darstellung ohne Normcharakter in die Planzeichnung aufgenom-
men worden. Sie mussen im Rahmen der Ausbauplanung, bei endgultiger ortlicher Festlegung
der privaten Zufahrt Gberpruft werden.

4.7. Abgrabungen und Aufschittungen / Hohenangleichungen

Gelandeaufschittungen oder -abgrabungen zur Héhenangleichung von Grundstticks-(teil)-fla-
chen an die éffentlichen bzw. privaten ErschlieRungsflachen, die im Zusammenhang mit dem
plangeméRen Vorhaben stehen und aus entwéasserungstechnischen Erfordernissen notwen-
dig werden, sind ausschliel3lich zu diesem Zweck allgemein zuléssig, wobei diese Mal3nah-
men nicht auf das festgesetzte Mal3 der baulichen Nutzung anzurechnen und auch auf3erhalb
der festgesetzten Uberbaubaren Flachen zuldssig sind.

Sofern Hohenangleichungen erforderlich werden, sind die Gelandelibergange zwischen dem
Mischgebiet und den Nachbargrundstiicken bzw. zu den offentlichen Flachen ohne Niveau-
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versprung in Form einer Abbdschung herzustellen. Abgrabungen an den Geb&uden sind un-
zuldssig. Bezugspunkt ist die Grundstiicksgrenze. Dies ist eine Mal3Bhahme zur Minimierung
der Eingriffe in das Ortsbild.

5. Grinordnerische und artenschutzfachliche Belange

(erstellt von Giinther und Pollok Landschaftsplanung aus ltzehoe, Stand Januar 2019)

5.1. Einleitung

Der ca. 0,2 ha grol3e Plangeltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 104 umfasst die Flurst-
cke 310/89, 320/89 und 89/30 in der Gemarkung Esingen. Der Plangeltungsbereich wird im
Nordosten durch die Esinger Stral3e, im Stdosten und Stdwesten und im Nordwesten durch
gemischte Bebauungen am Levy-Schéafer-Weg begrenzt.

Das Plangebiet ist bereits baulich gepragt (siehe Abbildung 8 bis Abbildung 11): neben den o.
g. angrenzenden Bebauungen sind auf dem Flurstiick 320/89 Bestandsgeb&ude vorhanden,
wovon das Hauptgeb&ude erhalten werden soll. Geplant ist die Errichtung eines Mehrfamili-
enhauses als Anbau an einen erhaltenswerten Altbau. Eine Genehmigung auf Basis des § 34
BauGB [7] kann von Seiten der Bauaufsichtsbehérde nicht in Aussicht gestellt werden, da sich
das Vorhaben hinsichtlich der Grol3e der Gebaudegrundflache nicht in die Eigenart der néhe-
ren Umgebung einfligt. Das Flursttick 89/30 wird in Verbindung mit der Bestandsbebauung auf
Flurstiick 320/89 als Garten genutzt. In das Plangebiet aufgenommen wird eine Zuwegung
von der Esinger Stral3e zur Bestandsbebauung Hausnummer 12a, die Uber das Flurstiick
310/89 verlauft.

TOR18004_11005_Begrindung_SA.docx



Begriindung zum Bebauungsplan Nr. 104 der Stadt Tornesch 15

PP

U &

Abbildung 8 - Blick von einem Parkdeck ostlich der Abbildung 9 - Blick (iber die Esinger StraRe auf das
Esinger Strale auf das Plangebiet links das Gebaude Gebaude Esinger Str. Nr. 14 (Fl.st. 320/89)
auf Fl.st. 320/89 (Hausnummer 14)

Abbildung 10 - Blick von der Esinger StraRRe iiber das Abbildung 11 - Blick von Studwesten auf den Garten-
Fl.st. 310/89 — hier wurde die vorherige Bebauung be- bereich des Flurstiicks 89/30

reits abgerissen. Im Hintergrund von links nach rechts

die Bebauungen Esinger Straf3e Nr. 12a und die Bebau-

ungen am Levy-Schafer-Weg

Es wird fir den Geltungsbereich der Bebauungsplan Nr. 104 im beschleunigten Verfahren
(gem. 8§ 13a BauGB) aufgestellt unter Bertcksichtigung des Ortskernentwicklungskonzeptes
der Stadt Tornesch [3].

Planungsziele sind dementsprechend das Schaffen der planungsrechtlichen Voraussetzungen
fur die Bereitstellung von Mischgebietsbauflachen nach § 6 BauNVO [12] fiir eine Bebauung
mit einem 2 geschossigen Mehrfamilienhaus mit der maximalen Firsthbhe von 14,5 m, in dem
in der Erdgeschosszone Praxen und / oder Dienstleistungsanbieter untergebracht werden kon-
nen. Ausreichende Stellplatze sollen entsprechend der Stellplatzsatzung der Stadt Tornesch
[13] realisiert werden kdnnen. Fur das Mischgebiet wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,6
vorgesehen zzgl. der Anlagen nach § 19 Abs. 4 Nr. 1 BauNVO bis zum Erreichen einer Ge-
samtversiegelung von maximal 80 % der Flache. Stellplatze und Zufahrten im wasserdurch-
lassigen Aufbau dirfen bis zu einer GRZ von 0,9 hergestellt werden.

Der Bereich des Plangebietes ist im Flachennutzungsplan bereits als gemischte Bauflache
dargestellt, so dass der Bebauungsplan aus dem Flachennutzungsplan entwickelt wird.
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Dementsprechend ergeben sich aus der baulichen Pragung des Gebietes unter Anwendung
des § 13a BauGB im Grundsatz keine ,naturschutzrechtlichen® Eingriffe in Natur und Land-
schaft, so dass keine Kompensationsmaflnahmen fur die planungsrechtliche Vorbereitung von
Bebauungen erforderlich werden bzw. nach dem allgemeinen Stadtebaurecht (BauGB) be-
grundet sind.

Davon ausgenommen sind die artenschutzfachlichen und -rechtlichen Belange nach dem
BNatSchG [10], die in der Planung zu bertcksichtigen sind.

Zudem wird klargestellt, dass kein geschiitztes Biotop nach § 30 BNatSchG bzw. nach § 21
LNatSchG [11] oder nach einer sonstigen Verordnung / Satzung geschiitzte Struktur / Flache
durch die Planung betroffen ist oder sein kdnnte.

Daruber hinaus sind Aspekte des Ortsbildes bzw. der Eingriinung der Bauflachen von beson-
derer Bedeutung fur die Planung.

Die sonstigen Umweltbelange wie Immissionsschutz (= Schutzgut Mensch einschlief3lich der
menschlichen Gesundheit vor allem mit Blick auf den Immissionsschutz), Wasser (= Flachen-
entwasserung), Boden (= ggf. belastete Bdden etc.), Flache (= Flacheninanspruchnahme,
ggf. bodenordnende MalRnahmen), kulturelles Erbe (= ggf. vorkommende Kulturdenkmale),
sonstige Sachguter (bestehende Nutzungen und Nutzungsrechte) werden in Zusammenhang
mit anderen Kapiteln der Begrindung behandelt. Es ist nicht erkennbar, dass die Planung in
einem darzulegenden Malf3e bezuglich der Schutzguter Klima und Luft zu bewertungs- und
planungserheblichen Auswirkungen fihren wird, da durch die Neubebauung keine Emissionen
erwartet werden, die Uber das allgemeine Mal3 einer innerstadtischen Mischgebietsflache hin-
ausgehen.

Die Planung weist keine besondere Empfindlichkeit gegen den Auswirkungen des Klimawan-
dels auf.

Besondere Arten oder Mengen der Abfallerzeugung sind nicht zu erwarten.

5.2. Bestand, Bewertung und Angaben zur Betroffenheit durch
die Planung sowie Prifung artenschutzrechtlicher Belange

Die Belange des Biotop- und Artenschutzes gemaf? BNatSchG [10] werden wie folgt in die
Planung eingestellt:

5.2.1. Biotoptypen / Pflanzen:

Im und am Plangebiet sind folgende Biotoptypen vorhanden:

e Esinger Strale:

Parallel zur nordostlichen Seite des Plangel-
tungsbereichs verlauft die Esinger Stral3e
einschlie3lich zugehérenden Geh- und Rad-
wegflachen. Der Bereich ist insgesamt voll-
standig versiegelt.

Abbildung 12 - Esinger Strale mit Gebaude
Hausnummer 14 und kleinem Vorgartenbereich
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e Mischgebietsflachen / bebaute Grundsticksflachen:

Wesentliche Teile des Plangeltungsbereichs sind bereits baulich genutzt worden: so be-
stehen auf dem Flurstiick 320/89 ein alteres Hauptgeb&ude und mehrere Nebengebaude.
Auch Stellplatzflachen sind vorhanden. Gartenbereiche sind von geringer Grol3e.

Das Flurstuck 310/89 war bereits bebaut. Nach dem Abriss aller Geb&ude inkl. der Ent-
fernung aller Nebenanlagen und Beseitigung des Bewuchses der vorherigen Gartenan-
teile liegt hier derzeit der freigeraumte Boden offen. Entlang der nordwestlichen Seite des
Flurstiicks verlauft die Zuwegung zum Bestandsgebaude Hausnr. 12a.

o Gartenbereiche mit Hecken, Ziergehdlzpflanzungen, Obstbdumen und Rasenfla-
chen:

Im Bereich der Bestandsbebauungen Haus Nr. 14 (Fl.st. 320/89) sind kleinere Gartenan-
teile vorhanden, die mit dem géanzlich als Garten angelegten Flurstiick 89/30 in Verbin-
dung stehen. Entlang der nach auf3en gewandeten Seiten der Gartenflachen sind Hecken
und Ziergeholzpflanzungen angelegt worden und einzelne Baume stehen in dem Garten-
bereich.

e Baume:

Im rickwartigen Gartenbereich der Bestandsbebauung Esinger StraRe Nr. 14 mit dem
anschlieRenden Gartenbereich Fl.st. 89/32 sind die Baume der Abbildung 2 auf Seite 5
der Begriindung vermessungstechnisch aufgenommen worden (St = Stammdurchmesser,
Kr = Kronendurchmesser — jeweils in m).

GroRRbaume mit pragendem Charakter und herauszustellender Wirkung im Orts- bzw. Land-
schaftsbild sind nicht vorhanden; die Tanne wird trotz des Stammdurchmessers von 0,6 m
aufgrund des insgesamt nicht in besonderer Weise im Ortsbild hervortretenden Wuchses in
diesem Einzelfall nicht als ortbildpragend bewertet. Daher wird fir den Baum kein Erhaltungs-
gebot nach 8 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB [7] festgesetzt.

Eine Baumschutzsatzung besteht fiir Tornesch nicht.

Davon unabhéngig soll entsprechend des grundsatzlichen Erfordernisses zur Minimierung von
Beeintrachtigungen von Natur und Landschatft eine Erhaltung von Bd&umen angestrebt werden,
sofern dies im Rahmen der Planrealisierung bzw. der Bauausfihrung unter Beachtung der
fachlichen Vorgaben der DIN 18920 "Schutz von Baumen, Pflanzenbestdnden und Vegeta-
tionsflachen bei BaumalRnahmen" [14], der RAS-LP4 [15] und der ZTV-Baumpflege [16] um-
setzbar ist. Die Baume kdnnen so raumwirksam auf die Gestaltung im Bereich der gewerblich
genutzten Flachen einwirken.

Eine Kompensationsverpflichtung infolge von Baumverlusten besteht nicht, da keine ortsbild-
pragenden GroRbdume verloren gehen und da keine Regelung einer Baumschutzsatzung
greift.

5.2.2. Schutzgebiete
Im oder am Plangebiet besteht kein Schutzgebiet nach 88 23 bis 29 BNatSchG [10], kein FFH-
Gebiet und kein EU-Vogelschutzgebiet.

Das Landschaftsschutzgebiet Nr. 9 ,Mittlere Pinnau“ des Kreises Pinneberg liegt bei Trennung
durch bereits bebaute Flachen, StralRen und landwirtschaftliche Flachen mehr als ca. 900 m
stidwestlich des Plangebiets. Eine Betroffenheit ist nicht gegeben.
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Das nachstgelegene FFH-Gebiet DE 2323-392 ,Schleswig-Holsteinisches Elbastuar und an-
grenzende Flachen® [17] (hier: Pinnau als ein Teilgebiet) liegt mit ca. 1,4 km in der Luftlinie
ebenso wie das FFH-Gebiet DE 2224-305 ,Staatsforst Rantzau ¢stlich Tornesch” [18] mit ca.
2,5 km in der Luftlinie deutlich vom Plangebiet entfernt.

Es handelt sich beim Gebiet DE 2323-392 um das Astuar der Elbe mit zugeordneten Lebens-
raumtypen der Flisse der planaren Stufe sowie der Meeresarme und Buchten, Hochstauden-
fluren, magere Flachland-M&hwiesen, Moorwalder, Auenwélder, Hartholzauenwélder, Moore,
bodensaure Eichenwalder und diversen Tier- und Pflanzenarten mit Bindung an Gewésserle-
bensraume.

Beim Gebiet DE 2224-305 handelt es sich um einen alten, geschlossenen Buchen-Eichenwald
auf flacher Altmorane im Naturraum Hamburger Ring am Rande der Bilsbek-Niederung. Die
Ubergreifenden Ziele fiir das Gebiet sind:

,Erhaltung des alten, grof3flachigen, unzerschnittenen und typischen Buchen- / Eichen-Laub-
waldgebietes mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur, das kleinflachig auf frischen bis
feuchten Standorten in Eichen-Hainbuchen-Bestande tbergeht.”

Anhaltspunkte fur eine Beeintrachtigung der FHH-Gebiete durch die Planung eines Mischge-
biets mit Wohnnutzung und hiermit vertraglichen Gewerbenutzungen auf bereits baulich ge-
nutzten Flachen innerhalb des Stadtgebietes und somit an allen Seiten von Bebauung umge-
benen Bereichs ohne jeglichen raumlichen Bezug zu dem Schutzgebiet sind nicht ersichtlich.
Konkrete Emissionsénderungen, die infolge der B-Plan-Realisierung moglicherweise auf eines
der entfernt liegenden FFH-Gebiete beeintrachtigend wirken kénnten, sind nicht erkennbar.

Vogelschutzgebiete sind in der naheren Umgebung (Umkreis von mind. 3 km) nicht ausgewie-
sen. Anhaltspunkte fir eine Beeintrachtigung von Vogelschutzgebieten infolge der geplanten
Erweiterung der gewerblichen Nutzung sind nicht ersichtlich.

5.2.3. Artenschutz - Pflanzen

Es ist aufgrund der biogeografischen Situation, aufgrund der im Plangebiet vorkommenden
Biotoptypen in Verbindung mit den bisherigen Nutzungen (= im Wesentlichen bauliche ge-
nutzte Flachen und Garten) sowie insbesondere aufgrund der innerstadtischen Lage und der
daraus resultierenden baulichen Vorpragung und der Bodenverhdltnisse nicht zu erwarten,
dass in dem Gebiet artenschutzrechtlich prifungsrelevante Pflanzenarten vorkommen kénn-
ten, die gemanR der Bundesartenschutzverordnung besonders oder streng geschiitzt sind oder
die in Anhang IV der FFH-Richtlinie benannt sind. Diese Pflanzenarten des Anhangs IV ben6-
tigen sehr spezielle Standorte und kdnnen hier nicht vorkommen.

Daher ist eine Verletzung der Zugriffsverbote gemafR § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG nicht zu
erwarten.
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5.2.4. Fauna und Artenschutz - Tiere

Es ist nicht auszuschliel3en, dass aufgrund der Nutzungs- und Biotoptypen folgende mégliche
Tiervorkommen als faunistische Potentialabschétzung im Plangebiet auftreten; sie sind somit
planungsrelevant:

Im Bereich des Bestandsgeb&udes (Esinger Straf3e Nr. 14) sowie in den Gehdlzen aller
Art kdnnen wahrend des Sommerhalbjahres verschiedene Brutvigel vorkommen, die die
vorhandenen Habitatstrukturen der Garten und der Siedlungsraume annehmen kdnnten.
Typische Arten sind u. a. Amsel (Turdus merula), Singdrossel (Turdus philomelos),
Zilpzalp (Phylloscopus collybita) und Buchfink (Fringilla coelebs).

Grol3baume mit von Vogeln genutzten Hohlungen (i. d. R. ab ca. 0,4 m Stammdurchmes-
ser) sind nicht vorhanden. Nadelgehdlze werden im Regelfall aufgrund von deren Harzab-
sonderungen nicht fir Nisthdhlen angenommen.

Brutvogel an Gebauden wie z. B. Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros), Rauch-
schwalbe (Hirundo rustica), Mehlschwalbe (Delichon urbicum) und Haussperling (Passer
domesticus) kdnnen nicht ausgeschlossen werden.

Vorkommen von (standortgebundenen) GrolR3vdgeln, grol3en Hohlenbritern und Kolonie-
britern sind hingegen bisher nicht ermittelt worden und auch nicht anzunehmen.

Aufgrund der Auspragung der vorhandenen Strukturen, des hohen Stdrpotenzials und der
intensiven Nutzung der Flachen sind Brutvorkommen streng geschutzter, freibritender
Vogelarten im Plangeltungsbereich nicht zu erwarten.

Zudem kdnnen Sommerquartiere von Fledermausarten wie den synanthropen Arten Breit-
flugelfledermaus und Zwergfledermaus, eventuell auch GroRRer Abendsegler, Miickenfle-
dermaus oder Rauhhautfledermaus im Altgebaude Esinger Straf3e Nr. 14 vorkommen. Im
Altgebdude kann ein Winterquartier nicht ganzlich ausgeschlossen werden, auch wenn
hieriiber keine Informationen vorliegen.

Das Plangebiet weist aufgrund der innerstadtischen Lage eine geringe generelle Eignung
als Nahrungslebensraum fir Fledermause auf.

Das Plangebiet liegt auBerhalb des bekannten Verbreitungsgebiets der Haselmaus und
zudem wurden in den Gehdlzstrukturen bei der Gelandebegehung keine Kobel und keine
arttypischen Fral3spuren von Haselmausen gefunden, so dass hier keine Vorkommen an-
zunehmen sind bzw. es ist keine relevante Betroffenheit der Art anzunehmen.

Ein naturnahes Gewadsser ist im Plangebiet nicht vorhanden. Aufgrund der innerstadti-
schen Lage sind keine Amphibienvorkommen anzunehmen.

In Ganze (fast) nie auszuschlieRendes einzelnes Auftreten von Teichmolch, Grasfrosch
und Erdkrote ist artenschutzrechtlich nicht relevant. Hinweise auf besondere - arten-
schutzrechtlich relevante - Artenvorkommen (wie solche von Laubfrosch, Moorfrosch oder
Kammmolch) liegen nicht vor. Ausgepréagte Wanderstrecken werden vor dem Hintergrund
der innerstadtischen Lage ausgeschlossen.

Groliere Gewasser / Fliel3gewasser mit einer potenziellen Bedeutung fur Fischotter oder
Biber sind im Plangebiet nicht vorhanden und es wird kein Gewésser durch die Aufstellung
dieses Bebauungsplanes verandert.

Bewertungsrelevante Reptilienvorkommen werden fir das Plangebiet aufgrund des Feh-
lens von Biotoptypen mit einer Eignung als unverzichtbare Kernhabitate ausgeschlossen.

Habitate fir andere artenschutzrechtlich relevante Arten der Mollusken, Libellen, Fische
und Kafer bestehen nicht.

Im Rahmen einer Datenauskunft aus dem Artenkataster des LLUR wurden mit Datum vom
14.11.2018 von dort keine planungsrelevanten Tiervorkommen mitgeteilt.
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Sonstige artenschutzrechtliche und beziglich der Eingriffsbewertung relevante Tiervorkom-
men sind bisher nicht bekannt. Die Stadt Tornesch verzichtet in Kenntnis der Auskunft des
LLUR vom 14.11.2018 und aufgrund der o. g. grundsatzlich eher allgemeinen Bedeutung der
Plangebietsflachen auf die Durchfiihrung vertiefender ortlicher Kartierungen von Tiergruppen
und die Erstellung eines gesonderten Fachbeitrags zum Artenschutz.

Hinsichtlich der vorzunehmenden artenschutzrechtlichen Prifung ist auf Basis einer Poten-
zialabschatzung (s. obige Angaben zu potenziell vorkommenden Tierarten und Tiergruppen)
zu bewerten bzw. die Frage zu beantworten, ob Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder
europaische Vogelarten betroffen sein kdnnen.

o Gemal der obigen Aufstellung sind Eingriffe in Gehdlze und in Geb&ude(-teile), die als
Brut- und Aufzuchtstatte von Végeln dienen, artenschutzrechtlich dann relevant, wenn sie
innerhalb des Sommerhalbjahrs ausgefuhrt werden sollen. Bei Beachtung der gesetzli-
chen Schonfrist vom 01. Méarz bis zum 30. September gemaf3 8§ 39 Abs. 5 BNatSchG [10]
und Beschrankung der Arbeiten an Gehodlzen und an Geb&uden auf den Zeitraum des
Winterhalbjahres sind keine erheblichen Beeintréachtigungen der zu schitzenden Vogel-
arten zu erwarten.

In dem genannten Zeitraum ist davon auszugehen, dass hier gemalf § 44 BNatSchG keine
Fortpflanzungs-, Aufzucht- und Mauserstatten der nach § 7 BNatSchG besonders oder
streng geschitzten Arten und der europaischen Vogelarten bestehen.

Es ist aufgrund der obigen Fristsetzung davon auszugehen, dass die Vogelarten dann
wahrend der nachsten Brutzeit ohne Schaden zu nehmen auf andere Geholze oder auf
Gebaude ausweichen kdnnen. Es sind im Umfeld ausreichende Ausweichhabitate vor-
handen. Die lokalen Populationen werden nicht beeintrachtigt.

e Beziglich des Schutzes von potenziell vorkommenden Fledermausarten gilt:

Bei Umbauarbeiten am und / oder Abrissarbeiten von Altgebaude(-teilen), die im Winter
als frostfrei gelten kdnnen, sind die betroffenen Gebaude(-teile) hinsichtlich ggf. Winter-
guartiere vor einer Baudurchfithrung zu tGberprifen.

Erfolgen Umbau- und Abrissarbeiten an einem Gebaude(-teil), das als potenzielles Fle-
dermausquartier inkl. eines Tagesverstecks gelten kann (mit nach aulRen gewandten Off-
nungen und Spalten etc. ab ca. Daumenbreite), wahrend des Zeitraums vom 01.03 bis
zum 30.11. eines Jahres, so ist vor der Durchfiihrung der Arbeiten durch qualifiziertes
Personal eine Prifung durchzufiihren. Aufgrund der wechselnden Aufenthaltsorte von Fle-
dermdausen hat die Prifung eine Gultigkeit fir maximal 5 Kalendertage. Eine Baudurch-
fuhrung darf nur bei festgestellter Unbedenklichkeit erfolgen.

Damit insgesamt keine Quartierverluste fiir Fledermausarten resultieren, ist entsprechend
der Anregung der Unteren Naturschutzbehdrde vom 04.01.2019 eine zusammenhan-
gende Gruppe von 5 Fledermauskéasten und eines Meisenkastens innerhalb des Plangel-
tungsbereichs am verbleibenden Bestandsgebdude zusammenhangend in einer Gruppe
fachgerecht an einer geeigneten Stelle anzubringen.

Geeignet sind als Fledermausganzjahresquartiere z. B. 5 Stuick der selbstreinigenden
Kéasten des Typs ,IWI* oder des Typs ,2WI“ der Fa. Schwegler oder vergleichbar und als
Meisenkasten 1 Stick ,Niststein Typ 24" der Fa. Schwegler oder vergleichbar.

Die Anbringung muss vor dem Beginn von Bautéatigkeiten oder Abrissarbeiten an entfal-
lenden Gebauden / Gebaudeteilen erfolgen.

e Abweichungen von den genannten Zeitraumen bedirfen der Zustimmung der unteren Na-
turschutzbehdrde.

Als Grundlage der Bewertung und der Ableitung erforderlicher Mal3nahmen gilt § 44 Abs. 1
BNatSchG. Danach ist es verboten,
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1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen,
zu verletzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entneh-
men, zu beschadigen oder zu zerstdren.

2. wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der européaischen Vogelarten
wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderzei-
ten erheblich zu storen; eine erhebliche Stdérung liegt vor, wenn sich durch die St6-
rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitz-
ten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstoéren.”

4. [..]
(Zugriffsverbote)

Ansonsten sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Verletzungen der Zugriffsverbote ge-
mal § 44 Abs. 1 BNatSchG zu erwarten.

Da bei Einhaltung der gesetzlichen Schonfrist und bei Anbringung von Fledermausquartieren
vor Beginn der Bauarbeiten an Bestandsgeb&duden keine erheblichen Beeintréachtigungen des
Schutzguts zu erwarten sind, sind mit der Aufstellung dieses Bebauungsplanes auch keine
weiteren MalRnahmen einschlieBlich CEF-MalRnahmen zur Aufrechterhaltung der 6kologi-
schen Funktionen von Habitaten zu ergreifen.

Die Einhaltung der gesetzlichen Schonfristen und der genannten Vermeidungsmafl3nahmen
obliegt jeweils dem Ausfilhrenden der Tatigkeit.

5.3. Grinordnung und MalRnahmen im Rahmen der Planung
besondere Berticksichtigung des Schutzgutes Landschaft
(hier: Ortsbild)

Das Plangebiet liegt innerhalb des stadtisch gepragten Siedlungsraums von Tornesch an der
Esinger StralRe. Auch im Plangeltungsbereich selbst sind bzw. waren bis zum Abriss Geb&ude
vorhanden (Hausnummern 12 und 14). Nur das Flursttick 89/30 wird bisher in Ganze als Gar-
ten genutzt, zu dem auch ein von kleineren Obstbaumen und einer Tanne gepragter Baumbe-
stand gehort.

Im Zuge der Planrealisierung wird es voraussichtlich zu einer weitgehenden Neugestaltung
kommen. Nur ein Altgebdude Hausnummer 14 soll erhalten werden. Da die geplante Gebau-
dehdhe max. 14,5 m betragen wird, wird es sich von benachbarten Bestandsgebduden abhe-
ben.

Im Zuge der Planrealisierung wird es voraussichtlich zum Verlust der Bestandsbaume kom-
men — auch wenn im Grundsatz je nach konkret geplanter Bebauung die Erhaltung einzelner
Bestandsgehdlze nicht ausgeschlossen ist.

Zur Eingrinung des Gebietes sowie als Sichtschutz zu den geplanten Stellplatzen ist sidost-
lich zur angrenzenden Bebauung eine Hecke anzupflanzen.

Zur Begriinung der Stellplatze ist zudem je angefangene 8 Stellplatze mindestens 1 Laubbaum
zu pflanzen. Im Wurzelbereich eines jeden Laubbaumes ist eine offene Vegetationsflache mit
einem durchwurzelbaren Raum von mindestens 12 gm (Mindestbreite von 2,00 m) vorzuhalten
und dauerhaft zu begriinen. Die Vegetationsflachen sind gegen ein Befahren mit Fahrzeugen
zu sichern.
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Artenvorschlage fur die Bepflanzung der Stellplatzanlagen sind:

Amberbaum - Liguidambar styraciflua
Eiche, ungarisch - Quercus frainetto , Trump'
Purpur-Erle - Alnus x spaethii
Hainbuche - Carpinus betulus
Feldahorn - Acer campestre ,Elsrijk’

Auf den in der Planzeichnung festgesetzten Flachen mit Anpflanzfestsetzungen fir Hecken
sind 1,20 m - 1,50 m hohe landschaftsgerechte Laubgeholzhecken auf einem mind. 1,00 m
breiten offenen Vegetationsstreifen zu pflanzen; die Anpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten.
Abgangige Geholze sind durch entsprechende Neupflanzungen zu ersetzen.

Artenvorschlage fur die Heckenpflanzungen:

Feldahorn - Acer campestre
Hainbuche - Carpinus betulus
Rotbuche - Fagus sylvatica
Stieleiche - Quercus robur
WeilRdorn - Crataegus monogyna

Zur Aufwertung des Ortsbildes sind freistehende Abfallboxen, Abfallsammelbehélter, Stand-
orte fur Recyclingbehdlter etc. sind in voller HOhe dauerhaft durch Kletter- oder Rankpflanzen
an Pergolen/Mauern/Z&aunen oder eine vorzupflanzende Laubgeholzhecke einzugriinen.

Artenvorschlage fur die vorgenannten Bepflanzungen sind als Heckenstraucher

Feldahorn - Acer campestre

Hainbuche - Carpinus betulus

Rotbuche - Fagus sylvatica

Stieleiche - Quercus robur

... und als Schling- und/oder Kletterpflanzen:

Efeu - Hedera helix

Wilder Wein - Parthenocissus tricuspidata ‘Veitchii’
Gemeine Waldrebe - Clematis vitalba

Kletterhortensie - Hydrangea petiolaris

Alle vorgenannten Pflanzungen mussen so ausgefihrt werden, dass die Sicherheit und Leich-
tigkeit des Verkehrs nicht gefahrdet wird. Erforderliche Sichtdreiecke sind freizuhalten und ggf.
ist die HOhe von Hecken-/Strauchpflanzungen zu begrenzen.

Der nicht Gberbaute bzw. versiegelte Grundstiicksanteil der Mischgebietsflachen (mind. 10 %)
ist als Vegetationsschicht anzulegen und zu begrinen (beispielsweise mit insektenfreundli-
chen Wiesenmischungen, heimischen Gehélzen, Rasen etc.). Die neuanzulegende Hecke und
die Anpflanzfestsetzung der Abfallbehalter kbnnen auf diese 10 % angerechnet werden.

Im Sinne einer angemessenen Neugestaltung des Orts- bzw. Landschaftsbildes werden keine
erheblichen Beeintrachtigungen entstehen.
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6. Ortliche Bauvorschriften (§ 84 Abs. 1 LBO)

[19]

Um die Realisierung der beschriebenen stadtebaulichen Ziele zu gewdahrleisten, sind Vor-
schriften Uber die Gestaltung der kiinftigen Bebauung entwickelt worden, die jedoch ein grol3es
Maf3 an individuellem Spielraum zulassen. Durch die Gestaltungsfestsetzungen werden opti-
sche Stérungen vermieden und die Erhaltung eines einheitlichen und geschlossenen Erschei-
nungsbildes gewahrleistet. Aus diesem Grunde werden zur Gestaltung der Fassaden Festset-

zungen hinsichtlich der Materialien getroffen. Zudem sind klassische Dachformen mit geneig-
ten Dachern gewilnscht. Ortshildstérende Werbeanlagen sollen ausgeschlossen werden.

6.1. Dacher

Fir Hauptgebaude wird eine Dachneigung von 30-45° vorgeschrieben.

6.2. AulRenwéande

AuRenwénde sind als Sichtmauerwerk oder in Sichtmauerwerksoptik herzustellen.

6.3. Stellplatzsatzung

Im Plangebiet gilt die Tornescher Stellplatzsatzung [13].

6.4. Werbesatzung

Um stérende Elemente in diesem Bild zu vermeiden, werden Festsetzungen zu Grof3e und
Lage von Werbeanlagen getroffen. Werbeanlagen sollen sich demnach in Anzahl, Mal3stab
und Erscheinungsform in das Stadtbild einfigen und den Ubergreifenden Stadtbildgegeben-
heiten folgen. Es gilt die Werbesatzung der Stadt Tornesch [14]. Die Satzung regelt die Zulas-
sigkeit solcher Anlagen.

7. Immissionsschutz

Das Landesamt fur Landwirtschaft und landliche Raume &aufRert sich in seiner Stellungnahme
[15] und trifft fir das Plangebiet folgende Vorschlage und Hinweise zum Immissionsschutz:

7.1. Verkehrslarm

»Im Zuge der Aufstellung des B-Plan 54 sowie zuletzt bei der Aufstellung des B-Plan 81 wurden
schalltechnische Prognosen in Bezug auf den Verkehrslarm ausgehend von der Bahnstrecke
sowie der Esinger Straf3e durchgefuhrt. Danach liegt der Plangeltungsbereich im Larmpegel-
bereich IV (66 - 71 dB(A)). Damit kann weder der Immissionswert der DIN 18005 [15] von 60
dB(A) noch der der 16. BImSchV [16] von 69 dB(A) fur ein Mischgebiet am Tage sicher einge-
halten werden. Es ist daher zur Losung des Schallkonfliktes eine entsprechende Festsetzung
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zu formulieren, dass schutzbedurftige (Blro-)Nutzungen nur auf die der Bahnstrecke diametral
abgewandten Seite zugelassen werden durfen.

Fir eine entsprechende Formulierung und Darstellung des Larmpegelbereiches kann sich an
der textlichen Festsetzung 2.2 des B-Plans 81 [17] [18] orientiert werden.

7.2. Gewerbeldarm

Das Plangebiet findet sich im direkten Einwirkungsbereich der gegeniberliegenden
Papierfabrik, welche in einem Dreischichtbetrieb produziert.

Trotz umfangreicher Durchfuhrung von SchallminderungsmafRnahmen sind an den
angrenzenden Wohnh&usern der Esinger Straf3e Schalldruckpegel von bis zu 50 dB(A) zur
Nachtzeit zu erwarten, welche mit der BImSchG-Genehmigung festgesetzt wurden. Somit
kann der in der Regel fir ein Mischgebiet geltende Nachtimmissionswert von 45 dB(A) nicht
eingehalten werden.

Die Problematik wurde ebenfalls im Rahmen der Aufstellung des B-Plan 81 [17] behandelt und
Uber textliche Festsetzungen entsprechend gel6st, hier kann sich an der Festsetzung 2.1 des
B-Plan 81 orientiert werden* [15]

7.3. Festsetzungen
Die Stadt folgt dem Vorschlag des LLUR und nimmt folgende Festsetzungen auf.
e Zum Schutz der Wohn- und Buronutzungen vor Verkehrs- und Gewerbelarm wird der

in der Planzeichnung dargestellte Larmpegelbereich IV nach der DIN 4109 Schall-
schutz im Hochbau fur Neu- Um- und Ausbauten festgesetzt.

Die Festsetzungen gelten fur die der Esinger Stral3e zugewandten Geb&udefront. Fur
die der Stral3e abgewandten Front gilt der Larmpegelbereich 1lI.

Die genannten Larmpegelbereiche entsprechen folgenden Anforderungen an den pas-
siven Schallschutz:

Tabelle 1 - Larmpegelbereiche und Anforderungen an den passiven Schallschutz

Lirmpegelbersich MaRgeblicher erforderliches bewertetes Schalldiammmal der
nach DIN 4109 AuBenlirmpegel L, AuBenbauteile " R, ..
Wohnriume . Biirordume ¥
dB(A) [dB]
n 1-65 a5 ' 30
v 66 - T0 40 | 35

resultierendes Schalldammmalt des gesamiten AuRenbauteils (Wande, Fenster und LOftung zusammen)
An Aullenbauteile von REumen, bei denen der eindringends Aultenlarm aufgrund der in den RE&umen ausgeilbten
Tatigkesten nur einen untergecrdneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt.

Die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion (Wand, Fenster Lif-
tung) missen den Anforderungen des jeweiligen Larmpegelbereiches geniigen.

Im Rahmen des Baugenehmigungs- oder Baugenehmigungsfreistellungsverfahren ist
die Eignung der fir die AuRenbauteile der Gebaude gewéhlten Konstruktionen nach
den Kriterien der DIN 4109 nachzuweisen.

Grundlage fur die nachzuweisenden Schalldammmale ist die als technische Baube-
stimmung eingefiihrte DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und Nach-
weise” und Beiblatt 1 zu DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau, Ausfiihrungsbeispiele
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und Rechenverfahren®, jeweils Ausgabe 1989, bzw. die entsprechenden Nachfolge-
normen, die zum Zeitpunkt der Einreichung der Bauantragsunterlagen bauaufsichtlich
eingefihrt sind.

AuRenwohnbereiche innerhalb des Plangeltungsbereichs sind auf die der Esinger
StralRe larmabgewandten Seite zu legen oder geschlossen auszufiihren.

e Zum Schutz der Wohnnutzung im Mischgebiet vor Gewerbelarm sind an den 6stlichen
und sudostlichen Fassaden fir Schlaf- und Kinderzimmer nur festverglaste Fenster
zulassig.

Zum Schutz der Nachtruhe fur Schlaf- und Kinderzimmer ist der notwendige
hygienische Luftwechsel liber eine larmabgewandte Fassadenseite oder andere dem
Stand der Technik entsprechende Weise (z.B. schallgeddammte Liftungen)
vorzusehen.

Ausnahmsweise durfen Fenster in den Fassaden als Bestandteil des Auf3enbauteils
von schutzbedirftigen Raumen fir die Reinigung zu 6ffnen sein, wenn die Fenster als
Flugelfenster (keine Kippstellung mdglich) und nur mit einem Schlussel (kein Drehgriff)
zu 6ffnen ausgefihrt werden.

e Ausnahmsweise kann von den vorgenannten Festsetzungen abgewichen werden,
wenn im Rahmen eines Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsachlichen
Larmbelastung an den Geb&udefassaden der Immissionsrichtwert von 45 dB(A) nachts
eingehalten wird.

8. Verkehrliche Erschliel3ung

Die ErschlieBung des Mischgebietes erfolgt tber die vorhandene Anbindung an die Esinger
Stral3e am norddstlichen Plangebietsrand. Hier ist bereits eine Zufahrt vorhanden, die auch
das Grundstiick 12 a erschlief3t und somit als Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten dieses
Grundstiickes festgesetzt wird. Diese Zufahrt fihrt kiinftig auch auf die geplante Stellplatzan-
lage im hinteren Bereich.

Garagen, Carports, Stellplatze sind auf3erhalb der Giberbaubaren Grundstiicksflache zulassig,
dies ermdglicht eine flexible Anordnung der notwendigen Stellplatze und Nebenanlagen. Die
Anzahl der Stellplatze richtet sich nach der Stellplatzsatzung der Stadt Tornesch [15]. Geplant
sind zurzeit 28 Stlck. Die Satzung ist im gesamten Baugebiet anzuwenden und kann bei der
Stadt Tornesch bzw. auf der Homepage der Stadt eingesehen werden.

Die zulassige Grundflachenzahl (GRZ) 0,6 darf durch die in § 19 Abs. 4 Nr. 1 genannten An-
lagen um max. 50 % jedoch nur bis zu einer GRZ von 0,8 Uberschritten werden. Diese Rege-
lung gilt nicht fur Stellplatze und Zufahrten, sofern diese in wasserdurchlassiger Bauweise
ausgefuhrt werden. Gleichzeitig ist aber auf den Wuchs der anzupflanzenden Hecken zu ach-
ten und darauf, dass 10 % des Grundstiickes begriint werden missen (Vgl. Kapitel 5.3)

Die Entfernung des Pangebiets zum Bahnhof Tornesch liegt bei ca. 800 m, womit dieser au-
Rerhalb des nach Regionalem Nahverkehrsplan (RNVP) Kreis Pinneberg fiir diese Raumka-
tegorie (stadtisch strukturiert) definierten Haltestelleneinzugsbereichs von 600 m (Bahn) liegt.
Der Bahnhof Tornesch wird tber die im Rahmen des Hamburger Verkehrsverbundes (HVV)
betriebenen Regionalbahnlinien RB61 und RB71 mit einem dichten Fahrplanangebot ange-
bunden.
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9. Ver- und Entsorgung

9.1. Strom-, Gas-, Trinkwasser- und Léschwasserversorgung

Die Versorgung mit Strom, Gas, Trinkwasser und Loschwasser ist durch die Stadtwerke Tor-
nesch GmbH und die Holsteiner Wasser GmbH Neumiinster gesichert. Die Leitungen sind
bereits vorhanden und werden ggf. projektbezogen erweitert.

Die Holstein Waser GmbH weist mit Schreiben vom 17.12.2018 darauf hin, dass das Wasser-
netz fur die Trinkwasserversorgung ausgelegt ist und eine Versorgung mit Loschwasser nicht
garantiert werden kann. In der Regel wird der Loschwasser-Grundschutz bereitgestellt, dies
ist abhangig vom vorhandenen Versorgungsdruck, der nicht beeinflusst werden kann.
Jahreszeitliche Schwankungen oder auch z.B. Rohrbriiche kénnen die Versorgungssituation
entscheidend beeinflussen.

9.2. Versorgung mit Telekommunikation/Breitband

Telekommunikation/ Breitband werden im Geltungsbereich durch den Versorgungstrager her-
gestellt. Die Bauherren sollten sich mit den Ver- und Entsorgungstragern rechtzeitig in Verbin-
dung setzen, um die Koordinierung der Tiefbaumaf3nahmen fir Straf3enbau und Leitungsbau
abzustimmen.

Im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung dufRerte die Deutsche Telekom, dass Telefoneinrich-
tungen voraussichtlich an das Ortsnetz der Deutschen Telekom angeschlossen werden. In
allen Straf3en bzw. Gehwegen sind geeignete und ausreichende Trassen fur die Unterbringung
der Telekommunikationslinien vorzusehen.

Die Telekom weist zudem darauf hin, dass im Falle eines Netzausbaus folgende Hinweise zu
beachten sind:

o Die Telekom priift die Voraussetzungen zur Errichtung eigener TK-Linien im Bauge-
biet. Je nach Ausgang dieser Priifung wird die Telekom eine Ausbauentscheidung
treffen. Vor diesem Hintergrund behélt sich die Telekom vor, bei einem bereits be-
stehenden oder geplanten Ausbau einer TK - Infrastruktur durch einen anderen An-
bieter auf die Errichtung eines eigenen Netzes zu verzichten.

o Die Versorgung der Burger mit Universaldienstleistungen nach § 78 TKG wird sicher-
gestellt.

e Die Telekom Deutschland GmbH bittet zudem im Falle des Netzabbaus um eine
schriftliche Anzeige 6 Monate vor Baubeginn und dass ggf. auf Privatwegen (Eigen-
timerwegen) ein Leitungsrecht zugunsten der Telekom Deutschland GmbH einge-
raumt und im Grundbuch eingetragen wird.

e Zudem weist sie darauf hin, dass fir den Ausbau des Telekommunikationsnetzes
eine ungehinderte und unentgeltliche Nutzung der kiinftigen Wege mdglich ist und
dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage / Dimensionierung der Leitungszonen
vorgenommen wird sowie dass eine Koordinierung der Tiefbaumafl3nahmen fur Stra-
Renbau und Leitungsbau durch den ErschlieRungstrager erfolgt.
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9.3. Schmutz- und Niederschlagswasserentsorgung
Die Stadt Tornesch ist dem Abwasserzweckverband Sudholstein in Hetlingen angeschlossen.

Das Schmutzwasser wird je nach Tiefenlage in Freigefalleleitungen bzw. in Druckleitungen mit
angeschlossener Pumpstation in die 6ffentliche Kanalisation eingeleitet. Das Mischgebiet wird
tber den vorhandenen Schmutzwasserkanal der Esinger Str. an die Kanalisation angeschlos-
sen.

Das anfallende Niederschlagswasser des B-Plangebietes kann aufgrund der Auslastung der
vorhandenen Leitungen nur gedrosselt ans 6ffentliche Netz abgegeben werden. Hierzu wird

folgende Festsetzung aufgenommen: Bei der Einleitung des anfallenden Oberflachenwasser
ins offentliche Netz darf der Wert von max. 11 I/s nicht Gberschritten werden.

9.4. Abfallentsorgung
Die Abfallentsorgung wird vom Kreis Pinneberg durchgefihrt.
Abfallbehalter sind am Abfuhrtag an der nachstgelegenen, von den Fahrzeugen der Millabfuhr

befahrbaren offentlichen Verkehrsflache, bereit zu stellen. § 16 der UW Miillbeseitigung ist zu
beachten. Entsorgung muss auch wahrend der Bauphase sichergestellt sein.

10. Bodenaufbau, Altlasten/Altablagerungen

Eine erste Einschatzung der unteren Bodenschutzbehérde (uBB) hat Folgendes ergeben:
.Fur den angefragten Grundstticke liegen in der uBB keine Informationen Uber schadliche Bo-
denveranderungen, altlastrelevante Betriebe und/ oder Altlablagerungen vor.

Auf einem Nachbargrundstiick war die Wasseraufbereitungsanlage der ehemaligen Brennerei
untergebracht. Diese wurde im Zusammenhang mit einem Neubau unter gutachterliche Be-
gleitung zurickgebaut.

Aufgrund des gegenwartigen Kenntnisstandes der uBB ergibt sich keine Nachforschungspflicht
und/oder kein Untersuchungserfordernis fur die Stadt Tornesch.”

Zum Schutz des Mutterbodens und zu Senkung der CO2?-Belastung durch die Abfuhr soll der
anfallende Bodenaushub moglichst im Plangebiet verbleiben. Ist dies nicht mdglich soll er in
geeigneter Weise an anderer Stelle wiederverwertet werden. Nicht wieder verwendeter
Erdaushub ist nach den geltenden Rechtsprechungen sachgerecht zu entsorgen.

Sollten im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplanes jedoch Auffalligkeiten im Untergrund
festgestellt werden, die auf eine Altablagerung und/oder eine Belastung oder Kontamination
des Bodens mit Schadstoffen hindeuten, so ist die untere Bodenschutzbehotrde des Kreises
Pinneberg umgehend davon in Kenntnis zu setzen.

Auffalliger/ verunreinigter Bodenaushub ist bis zum Entscheid tber die fachgerechte Entsor-
gung oder die Mdglichkeit zur Verwendung auf dem Grundstiick separat zu lagern. Dieser
Bodenaushub ist vor Eintragen durch Niederschlag und gegen Austrage in den Untergrund zu
schitzen (z. B durch Folien oder Container).
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11. Denkmalschutz

Es sind zurzeit keine Auswirkungen auf archéologische Kulturdenkmale gem. § 2 (2) DSchG
[20] in der Neufassung vom 30.12.2014 durch die Umsetzung der vorliegenden Planung zu
erwarten.

Daruber hinaus wird auf § 15 DSchG [20] verwiesen; Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet,
hat dies unverziglich unmittelbar oder tiber die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehdrde
mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fiir die Eigentiimerin oder den Eigentimer und die
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstiicks oder des Gewassers, auf oder in dem der Fund-
ort liegt, und fur die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem
Fund gefuhrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die tGbrigen. Die
nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstatte in unverandertem
Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten
geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit
der Mitteilung.

Archéologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie
Verénderungen und Verfarbungen in der natirlichen Bodenbeschaffenheit.

12. Flachenbilanz

Die folgende Tabelle gibt die im Bebauungsplan festgesetzten Flachen wieder.

Tabelle 2 - Flachenbilanz

Bezeichnung Flache in ha

Mischgebiet 0,202
davon GFL-Recht 0,012
davon Baufeld (Baugrenze) 0,111
Raumlicher Geltungsbereich 0,202

Stand: 12.02.2019

13. Kosten

Angaben zu den Kosten, die der Stadt aus der Umsetzung des Bebauungsplanes voraussicht-
lich entstehen werden, sind zurzeit noch nicht mdglich. Sie geht jedoch davon aus, dass die
Planungskosten vom Grundstiickseigentiimer ilbernommen werden.
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STADT TORNESCH BEBAUUNGSPLAN NR. 104 , WESTLICH ESINGER STR. “
BETEILIGUNG GEM. 884 ABS. 2, 3 ABS. 2UND 2 ABS. 2 BAUGB

A. WEDER ANREGUNGEN NOCH HINWEISE AURERTEN FOLGENDE BETEILIGTE:

BETEILIGTER
Gemeinde Heidgraben Uber Amt Geest und Marsch Sudholstein, Schreiben vom 26.04.2019
Gemeinde Moorrege Uber Amt Geest und Marsch Stdholstein, Schreiben vom 26.04.2019

=

Gemeinde Appen dber Amt Geest und Marsch Sudholstein, Schreiben vom 08.05.2019

Gemeinde Klein Nordende tber Amt EImshorn Land, Schreiben vom 18.04.2019

Gemeinde Seeth-Ekholt, Gber Amt EImshorn Land, Schreiben vom 18.04.2019

Gemeinde Prisdorf iber Amt Pinnau, Schreiben vom 30.04.2019

Gemeinde Kummerfeld tber Amt Pinnau, Schreiben vom 14.05.2019

Landesamt fur Landwirtschaft und landliche Raume, Untere Forstbehorde, Schreiben vom 17.04.2019

© © N o g s~ WD

Gemeinde Ellerhoop tiber Amt Rantzau, Schreiben vom 17.04.2019
10.dataport, Schreiben vom 94.04.2019

11.Handwerkskammer Lubeck, Schreiben vom 03.05.2019

12. Abwasserzweckverband Sudholstein, AZV, Schreiben vom 03.04.2019
13.Wasserverband Pinnau-Bilsbek-Gronau, Schreiben vom 17.04.2019
14.DB AG Immobilien, Hamburg, Schreiben vom 08.05.2019
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B. FOLGENDE BETEILIGTE AURERTEN ANREGUNGEN ODER GABEN HINWEISE:

1. Archaologisches Landesamt Schleswig-Holstein, Obere Denkmalschutzbehdrde, Schreiben vom 04.04.2019
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Unsere Stellungnahme vom 07.12.2018 wurde richtig in die Begriindung des
Bebauungsplanes Nr. 104 der Stadt Tornesch fir den Bereich ,westlich Esin-  per Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
ger Stral3e* ubernommen. Sie ist weiterhin gtiltig.

Stellungnahme 07.12.2018

Wir konnen zurzeit keine Auswirkungen auf archaologische Kulturdenkmale Die Hinweise werden in die Begrindung aufgenommen und ggf. be-
gem. 8§ 2 (2) DSchG in der Neufassung vom 30.12.2014 durch die Umsetzung rucksichtigt.

der vorliegenden Planung feststellen. Daher haben wir keine Bedenken und

stimmen den vorliegenden Planunterlagen zu.

Daruber hinaus verweisen wir auf § 15 DSchG: Wer Kulturdenkmale entdeckt
oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar oder Uber die Gemeinde der
oberen Denkmalschutzbehorde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner
fur die Eigentimerin oder den Eigentimer und die Besitzerin oder den Besit-
zer des Grundstiicks oder des Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt,
und fur die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu
dem Fund gefihrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten
befreit die Gbrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal
und die Fundstatte in unverdndertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne
erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese
Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mittei-
lung.

Archéologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche
Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der naturlichen Boden-
beschaffenheit.
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2. Eisenbahn-Bundesamt Aul3enstelle Hamburg/ Schwerin, Schreiben vom 10.04.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Ihre eMail ist bei der fir die Beantwortung zustandigen Auf3enstelle des Ei-
senbahn-Bundesamtes (Hamburg/Schwerin) eingegangen und wird hier unter
dem o.a. Geschéftszeichen bearbeitet. Sie hatten das Eisenbahn-Bundesamt
Uber seine Zentrale (Poststelle) angeschrieben. Bitte beachten Sie, dass fur
Ihren Zustandigkeitsbereich die AulR3enstelle Hamburg/ Schwerin zustandig
ist. Ich darf Sie zur Vermeidung interner Zeichnungs- und Postwege in meiner
Behorde bitten, bei - zukinftigen Beteiligungen Kontaktdaten aus diesem
Briefkopf (sb1-hmb-swn@eba.bund.de) zu verwenden.

Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zustandige Planfeststellungsbehdrde fur
die Betriebsanlagen und die Bahnstromfernleitungen (Eisenbahninfrastruktur)
der Eisenbahnen des Bundes. Es priift als Trager offentlicher Belange, ob die
zur Stellungnahme vorgelegten Planungen bzw. Vorhaben die Aufgaben nach
§ 3 des Gesetzes uber die Eisenbahnverkehrsverwaltung des Bundes (Bun-
deseisenbahnverkehrsverwaltungsgesetz - BEWG) bertihrt.

Das Plangebiet liegt nicht unmittelbar an der zweigleisigen, elektrifizierten,
Bahnstrecke Hamburg Altona - Kiel (Strecken Nr. 1220). Durch das Eisen-
bahn-Bundesamt zu vertretende Belange sind erkennbar nicht berthrt.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen und in der Beteiligung be-
achtet.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

3. SVG Siidholstein OPNV-Verwaltungsgemeinschaft, Schreiben vom 02.04.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Kap. 8 Verkehrliche ErschlieBung

Da der Bahnhof auf3erhalb des anzusetzenden Einzugsbereichs liegt und die
beiden Bahnlinien jeweils auch ein B in ihrer Linienbezeichnung haben, schla-
gen wir folgende Erganzung vor:

,Die Entfernung (...) betragt 800 m, womit dieser auRerhalb des nach Regio-
nalem Nahverkehrsplan (RNVP) Kreis Pinneberg fir diese Raumkategorie
(stadtisch strukturiert) definierten Haltestelleneinzugsbereichs von 600 m
(Bahn) liegt. Der Bahnhof (...) RB61 und RB71 (...) angebunden.*

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die Begriindung wird redaktionell ergénzt.
Der Hinweis wird bertcksichtigt.
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4. Holsteiner Wasser GmbH, Neumunster, Schreiben vom 02.04.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Seitens des Netzbetreibers SWT / Holsteiner Wasser GmbH (HOWA) techni-
scher Betriebsfiihrer bestehen im Bereich Wasser keine Bedenken.

Anlage: Zeigt die im Bereich , Tornesch, Esinger Stral3e 12, 25436 Tornesch*
vorhandenen Hydranten (schwarzer Punkt), bezogen auf einen Umkreis von
300 m um das Objekt.

Im Zweifelfall sollte die tatsachlich vorhandene Léschwassermenge durch ei-
nen Entnahmeversuch gepruft werden. Der geschatzte Aufwand fur diese
Messung betragt ca. 500€/netto.

Wir weisen darauf hin, dass durch dieses Schreiben keine rechtlichen Ver-
pflichtungen geltend gemacht werden konnen.

Die Dateien zeigen im Einzelnen: Bedarfsbemessungdruck_PLAN_Tornesch

/ Verfugbarer Loschwasserdruck in m Wassersaule bei verfugbarer Lésch-
wassermenge

\ = . i .\\
.’_’"/‘/ﬂ’ Q AL Zeichenerklirung
// s \ _ ,‘&6 & ’Bemessungsdruck 1 bar |
\'e | J
\.fo o P s (% Verfugbarer Durchfluss
29\ ) & 2 ° < 0,00 mh
O\ @7 ,h\’ : O © 0,00 -bis 32,00 mh
("" SE A S o 3200bis 6400 M
e \
\\\ . A\ ° 64,00 bis 96,00 m*h
. \
\. \ ° >96.00 m*h
° ‘ Q Knoten
'\‘ N . \\ . ’O/
> /‘p/ . /v Rohrleitungen
\ . //" N
SR \% [ cebauce
/’,f" N ‘A\\.\lf,' / 1 Flursticke
\\.\ /:. MRIEN . AP 94 o~

Abb. vorhandene Hydranten

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen und auf der Ebene des
Baugenehmigungsverfahrens weitergehend geprift.
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5. IHK Kiel, Schreiben vom 09.05.2019
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Wir weisen darauf hin, dass angesichts der benachbarten Gewerbebetriebe
Nutzungskonflikte auftreten kdnnen. Um Einschréankungen der betrieblichen
Ablaufe der Gewerbebetreibenden zu vermeiden, sind schallreduzierende
MalRnahmen im Plangebiet zwingend erforderlich.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Das Plangebiet befindet sich im direkten Einwirkungsbereich der
gegeniberliegenden Papierfabrik, welche in einem Dreischichtbetrieb
produziert.

Trotz umfangreicher Durchfiihrung von Schallminderungsmaf3nahmen sind
an den angrenzenden Wohnh&usern der Esinger Straf3e Schalldruckpegel
von bis zu 50 dB(A) zur Nachtzeit zu erwarten, welche mit der BImSchG-
Genehmigung festgesetzt wurden. Somit kann der in der Regel fur ein
Mischgebiet geltende Nachtimmissionswert von 45 dB(A) nicht eingehalten
werden.

Die Problematik wurde im Rahmen der Aufstellung des B-Plan 81 behandelt
und dber textliche Festsetzungen entsprechend gel6st, hieran wurde im B-
Plan 104 orientiert. Folgende Festsetzungen wurden in Abstimmung mit dem
Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume, Technischer
Umweltschutz aufgenommen:

Zum Schutz der Wohnnutzung im Mischgebiet sind an den dstlichen
und siudostlichen Fassaden fir Schlaf- und Kinderzimmer nur
festverglaste Fenster zulassig.

Zum Schutz der Nachtruhe fur Schlaf- und Kinderzimmer ist der
notwendige hygienische Luftwechsel Uber eine larmabgewandte
Fassadenseite oder andere dem Stand der Technik entsprechende
Weise (z.B. schallgeddmmte Luftungen) vorzusehen.

Unter Beachtung der vorgenannten Festsetzungen wird die Larmproblematik
im Plangebiet hinreichend geldst, so dass gegeniiber dem Betreiber der
Papierfabrik keine Abwehranspriiche ausgeltst werden.

Die AuRerung ist beriicksichtigt.
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6. Deutsche Telekom Technik GmbH — Schreiben vom 17.04.2019
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG
Wir verweisen in dieser Angelegenheit auf unser Schreiben vom 20.11.2018,

in dem wir schon ausfihrlich Stellung genommen haben.
Des Weiteren haben wir gegen die o.a. Planung keine Bedenken.

Stellungnahme vom 20.11.2018

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) — als Netz- Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
eigentimerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. 8§ 68 Abs. 1 TKG — hat die Deut-

sche Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollméchtigt, alle Rechte und

Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter

entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnah-

men abzugeben. Zu der 0.g. Planung nehme wir wie folgt Stellung:

Gegen die o0.a. Planung haben wir keine Bedenken.
Weitere folgende Hinweise bitten wir aber zu beachten:
Generell gilt fur zukinftige Baugebiete folgender Grundsatz:

Die Telekom pruft die Voraussetzungen zur Errichtung eigener TK-Linien im
Baugebiet. Je nach Ausgang dieser Prifung wird die Telekom eine Aus-
bauentscheidung treffen.

Vor diesem Hintergrund behélt sich die Telekom vor, bei einem bereits beste-
henden oder geplanten Ausbau einer TK - Infrastruktur durch einen anderen
Anbieter auf die Errichtung eines eigenen Netzes zu verzichten.

Die Versorgung der Birger mit Universaldienstleistungen nach 8 78 TKG wird
sichergestellt.
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6.

Deutsche Telekom Technik GmbH — Schreiben vom 17.04.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Im Fall eines Netzausbaus durch die Telekom, bitten wir aus wirtschaftlichen
Grinden sicherzustellen,

dass fur die hierfur evtl. erforderliche Glasfaserinfrastruktur in den Ge-
bauden von den Bauherren Leerrohre vorzusehen sind, um dem poli-
tischen Willen der Bundesregierung Rechnung zu tragen, allen Bun-
desbirgern den Zugang zu Telekommunikationsinfrastruktur =>50 MB
zu ermdglichen,

dass fur den Ausbau des Telekommunikationsnetzes im Erschlie-
Bungsgebiet eine ungehinderte und unentgeltliche Nutzung der kinf-
tigen Strafl3en und Wege mdglich ist,

dass auf Privatwagen (Eigentimerwegen) ein Leitungsrecht zuguns-
ten der Telekom Deutschland GmbH eingeraumt und im Grundbuch
eingetragen wird,

dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung
der Leitungszonen vorgenommen wird und eine Koordinierung der
Tiefbaumalnahmen fir Straf3enbau und Leitungsbau durch den Er-
schlieBungstrager erfolgt,

dass Beginn und Ablauf der ErschlieBungsmaf3nahmen im Bebau-
ungsplangebiet der Deutschen Telekom Technik GmbH unter der fol-
genden Adresse so friih wie mdglich, mindestens 6 Monate vor Bau-
beginn, schriftlich angezeigt werden:

Deutsche Telekom Technik GmbH
PTI 11, Planungsanzeigen
Fackenburger Allee 31

23554 Lubeck

Alternativ kann die Information gern auch als E-Mail zugesandt wer-
den. Die Adresse hat folgende Bezeichnung:

T-NL-N-PTI-I1«Planungsanzeigen@teiekom.de

ABWAGUNGSVORSCHLAG
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7. Kreis Pinneberg Der Landrat, Fachdienst Umwelt, Schreiben vom 09.05.2019
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Untere Bodenschutzbehorde:
Die Stadt Tornesch hat den B-Plan Nr. 104 ,westlich Esinger Stral3e* im Ver-
fahrensschritt der Beteiligung T6B 3-2.

Seit der letzten Auslegung vom Dezember 2018 sind der unteren Boden- Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
schutzbehoérde keine Informationen bekannt geworden, die ein Untersu-

chungserfordernis nach dem Bodenschutzrecht in Hinblick auf eine Gefahren-

erforschung fur die Stadt Tornesch nach sich ziehen.

Die untere Bodenschutzbehodrde stimmt der vorgelegten Planung ohne Anre-
gungen zu.

Untere Wasserbehdrde/Oberflachenwasser:

Der B-Plan 104 kann aus Sicht der unteren Wasserbehorde/ Oberflachenwas- Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
ser plangemal verwirklicht werden.

Untere Wasserbehorde - Team Bodenschutzbehdrde und Grundwasser:
Grundwasser Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
Keine Anmerkungen.

Untere Naturschutzbehorde:

Durch den o.g. Bauleitplan werden die von mir wahrzunehmenden Belange Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
von Natur und Landschaft berthrt.

Die bereits in meiner Stellungnahme vom 05.12.2019 geaulRerten Bedenken
beziglich des Artenschutzes bleiben teilweise bestehen.
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7. Kreis Pinneberg Der Landrat, Fachdienst Umwelt, Schreiben vom 09.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Eine Prufung der artenschutzrechtlichen Belange ist bereits im B-Plan Ver-
fahren erforderlich. Die Verlagerung der Prifung auf die Bauphase ist nicht
zulassig. Sollten sich in den Gebauden die abgerissen werden Wochenstuben
befinden, ist dies im Vorwege zu prifen. Eine Prufung kann dann nicht erst
im Herbst oder Winter erfolgen.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Eine entsprechende Potenzialabschétzung zu moglicherweise vorkommen-
den Tierarten ist der Begriindung in Kapitel 5 Griinordnerische und arten-
schutzfachliche Belange sowohl mit Blick auf Pflanzenarten als auch auf Tier-
arten enthalten.

Hierin heil3t es: ,Da bei Einhaltung der gesetzlichen Schonfrist und bei An-
bringung von Fledermausquartieren vor Beginn der Bauarbeiten an Be-
standsgeb&auden keine erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzguts zu
erwarten sind, sind mit der Aufstellung dieses Bebauungsplanes auch keine
weiteren Maflinahmen einschlieBlich CEF-MalRBnahmen zur Aufrechterhal-
tung der 6kologischen Funktionen von Habitaten zu ergreifen.”

Die vorgeschlagenen MalRnahmen wurden in die textlichen Festsetzungen
aufgenommen und sind umzusetzen.

Zudem wird auf die nachfolgende Abwagung der Stellungnahme vom
05.12.2019 verwiesen.

Die AuRerung ist in anderer Form beriicksichtigt.
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7. Kreis Pinneberg Der Landrat, Fachdienst Umwelt, Schreiben vom 09.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Stellungnahme vom 05.12.2019

Durch den o.g. Bauleitplan werden die von mir wahrzunehmenden Belange
von Natur und Landschaft beriihrt. Bezuglich des Artenschutzes ist eine Pru-
fung der artenschutzrechtlichen Belange bereits im B-Plan Verfahren erfor-
derlich. Die Verlagerung der Prufung auf die Bauphase ist nicht zulassig.

Da sich im Plangeltungsbereich Geb&ude mit Habitatpotenzial befinden, ist
ein Biologe als Gutachter hinzuzuziehen, der ggf. das Vorkommen geschiitz-
ter Arten ausschliel3t oder entsprechende Schutzmal3nahmen vorschlagt.

Fir entfallende Fledermausquartiere sind Ersatzquartiere vor der Umsetzung
der Baumal3nahme zu installieren. Fur entfallende Fledermausquartiere sind
Kastengruppen von mindestens finf Kasten anzubringen. Pro Kastengruppe
ist ein Meisenkasten anzubringen um die Fremdnutzung der Fledermauskas-
ten durch Meisen zu verhindern. Die Kéasten mussen regelméfig und fachge-
recht durch den Grundstlickseigenttiimer gereinigt werden.

Die Nichteinhaltung der gesetzlichen Schutzfrist gema3 § 39 (5) Nr. 2
BNatSchG erfordert eine Befreiung gemaR 8 67 BNatSchG.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die Belange des Artenschutzes werden im Zuge der Planung dargelegt und
somit nicht wie es in der Stellungnahme zum Ausdruck gebracht wird auf die
nachgeordnete Ebene der Bauausfuhrung verlagert. Eine entsprechende Po-
tenzialabschétzung zu maoglicherweise vorkommenden Tierarten ist der Be-
grindung in Kapitel 5 sowohl mit Blick auf Pflanzenarten als auch auf Tierar-
ten enthalten.

Aufgrund der variablen Quartierwahl von Flederméausen, die auch wahrend
des Sommers mehrfach wechselnde Sommerquartiere in Anspruch nehmen
kénnen, kann nicht vollstandig ausgeschlossen werden, dass sich Fleder-
mause in den von baulichen Mafinahmen betroffenen Bestandsgebauden
aufhalten.

Somit kann auch durch eine gutachterliche Untersuchung zum Zeitpunkt der
Planaufstellung fiir die Zeitspanne der anschlieRenden Planrealisierung nicht
ausgeschlossen werden, dass sich dort Fledermause (wenn ggf. auch nur
vorubergehend) aufhalten.

Damit insgesamt keine Quartierverluste resultieren, wird entsprechend der
Anregung der Unteren Naturschutzbehérde eine zusammenhéngende
Gruppe von 5 Fledermauskasten und eines Meisenkastens innerhalb des
Plangeltungsbereichs anzubringen sein. Die Anbringung muss vor dem Be-
ginn von Bautatigkeiten oder Abrissarbeiten an Bestandsgeb&uden erfolgen.
Kapitel 5 der Begriindung und die textlichen Festsetzungen werden entspre-
chend ergénzt.

Der Hinweis auf eine ggf. erforderliche Befreiung gemaf 8 67 BNatSchG wird
im Rahmen der Bauleitplanung zur Kenntnis genommen, da sich der Hinweis
auf eine Situation bezieht, die ggf. erst im Fall der Planrealisierung eintreten
koénnte. Sofern dies der Fall sein sollte, wird je nach konkreter Situation Kon-
takt zur Unteren Naturschutzbehotrde aufzunehmen sein.

Die Hinweise und Anregungen werden teilweise beriicksichtigt und so-
mit in die Planung eingestellt.
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7. Kreis Pinneberg Der Landrat, Fachdienst Umwelt, Schreiben vom 09.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Ich weise dartiber hinaus auf folgendes hin:

Um eine wirksame Durchgriinung der Flache zu erreichen sollte die Anzahl
der Baume, die im Bereich der Stellplatzanlagen gepflanzt werden erhdht wer-
den. Die derzeit vorgesehen Zahl von einem Baum je 10 Stellplatze ist deut-
lich zu gering.

Nicht nachvollziehbar ist die Einschrankung der Begriinung von Abfallsam-
melbehalter auf solche, die von o6ffentlichen Flachen einsehbar sind. Da die
Grundstiicke u.a. zur Wohnnutzung vorgesehen sind sollte sich diese Fest-
setzung ohne Ausnahme auf alle Abfallsammelbehélter beziehen.

Die Artenvorschlage fur Heckenstraucher sollte Gberarbeitet werden, da es
sich bei den vorgeschlagenen Gehdlzen um Baume handelt, die teilweise
nicht schnittvertraglich sind.

Auskunft erteilt: Frau Carola Abts, Telefon-Nr.: 04121/4502 2267

Gesundheitlicher Umweltschutz:

Mit Stellungnahme vom 17.12.2018 hinsichtlich der Notwendigkeit einer
schalltechnischen Untersuchung bleibt weiterhin bestehen.

Die vorliegende schalltechnische Untersuchung zum B-Plan 81 aus dem Jahr
2014 durch Lairm Consult ist fur ein Gebiet weiter weg der zu betrachtenden
Larmquellen Verkehr (Stral3e und Bahn) sowie Gewerbe erstellt worden. So-
mit sind die Larmwerte und die daraus resultierenden aktiven und passiven
Maf3nahmen im B-Plan 81 vermutlich niedriger als im B-Plan 104. Zum Schutz
der zukinftigen Anwohner sollte die schalltechnische Untersuchung fur die-
ses Gebiet des B-Plans 104 ergénzt werden. Je dichter der B-Plan an die
larmrelevanten Emittenten heranrickt, desto héher werden die Anspriche an
den Larmschutz. Die von Ihnen benannten Larmpegelbereiche kdnnen zu
niedrig angesetzt sein.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die Anzahl der Baume pro Stellplatz wird auf ein Baum je 8 angefangene
STP erhoht.

Die Festsetzung zur Begriinung der Abfallsammelbehalter wird tGberarbeitet.
Die Einschrankung entfallt.

Den Anregungen wird entsprochen.

Die genannten Gehdlze sind schnittvertraglich und regionstypische Arten fir
Laubholzhecken. Die Gehdlze kénnen bei Baumschulen im Regelfall auch
als Heckengeholze erworben werden. Auch die Stieleiche ist schnittvertrag-
lich und kann bei Pflanzung in der Baumschulqualitat ,Heister auch als He-
cke herangezogen werden.

Die Anregung wird zur Kenntnis genommen; eine Anderung der Arten-
vorschlage erfolgt nicht.

Die Stadt halt die getroffenen Festsetzungen fir ausreichend.

Laut Aussage des Landesamtes fur Landwirtschaft, Umwelt und l&ndliche
Ré&ume, Technischer Umweltschutz kann sich an den Festsetzungen des B-
Plans 81 orientiert werden. Diese wurden modifiziert und in den B-Plan 104
aufgenommen. Das LLUR hat mit erneuter Stellungnahme vom 07.05.2019
die Festsetzungen fur ausreichend befunden. Ggf. notwendige weiterge-
hende Prifungen werden im Rahmen der Baugenehmigung erfolgen.

Die AuRerung wird in anderer Form beriicksichtigt.
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7. Kreis Pinneberg Der Landrat, Fachdienst Umwelt, Schreiben vom 09.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Gesundheitlicher Umweltschutz:

Im Rahmen des weiteren Verfahrens sollte eine schalltechnische Untersu-
chung beauftragt werden, die Aussagen zum Verkehrslarm verursacht durch
den Larm an der Hauptverkehrsstral3e Esinger StraRe und durch die Bahn
sowie den mdglicherweise daraus resultierenden aktiven und passiven
Schallschutzmal3inahmen enthélt. Ebenso sollten Aussagen zum Larm verur-
sacht durch die angrenzende Gewerbenutzung auf das tberplante Gebiet ge-
troffen werden.

Auskunft erteilt: Frau Schierau, Tel.: 04121/4502 2294

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Im Zuge der Aufstellung des B-Plan 54 sowie zuletzt bei der Aufstellung des
B-Plan 81 wurden schalltechnische Prognosen? in Bezug auf den Verkehrs-
larm ausgehend von der Bahnstrecke sowie der Esinger Strafle durchge-
fuhrt, die die Larmproblematik im Plangebiet hinreichend beurteilen.

Das Plangebiet findet sich zudem im direkten Einwirkungsbereich der
gegeniberliegenden Papierfabrik, welche in einem Dreischichtbetrieb
produziert. Trotz umfangreicher Durchfiihrung von Schallminderungs-
mafnahmen sind an den angrenzenden Wohnhausern der Esinger Stral3e
Schalldruckpegel von bis zu 50 dB(A) zur Nachtzeit zu erwarten, welche mit
der BImSchG-Genehmigung festgesetzt wurden. Somit kann der in der Regel
fur ein Mischgebiet geltende Nachtimmissionswert von 45 dB(A) nicht
eingehalten werden.

Die Problematik wurde ebenfalls im Rahmen der Aufstellung des B-Plan 81
behandelt und tber textliche Festsetzungen entsprechend geldst.

Laut Aussage des Landesamtes fur Landwirtschaft, Umwelt und l&ndliche
Ré&ume, Technischer Umweltschutz kann sich an den Festsetzungen des B-
Plan 81 orientiert werden. Diese werden auch in den B-Plan 104
aufgenommen.

Die AuRerung wird in anderer Form beriicksichtigt.

! Schalltechnische Untersuchung zum Bebauungsplan Nr. 81 der Stadt Tornesch, Lairm Consult, GmbH, Bargteheide 2014
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8. Kreis Pinneberg, FD Planen und Bauen, Schreiben vom 29.04.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Meines Erachtens sollten im Bereich der Stellplatzanlagen zum Schutz vor
Larmimmissionen zu den unmittelbaren Nachbarn umlaufende Larmschutz-
einrichtungen (8 9 Abs.1 Nr. 24 BauGB) vorgesehen werden.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Bei dem Bebauungsplan Nr. 104 handelt es sich um einen Angebotsplan. Er
ist nicht auf ein konkretes Vorhaben beschrankt, so dass Stellplatze sowonhl
im vorderen als auch im hinteren Bereich oder in den Baugrenzen errichtet
werden kdnnen. Eine genaue Aussage zur Menge oder zur endgtiltigen Plat-
zierung kénnen zum jetzigen Zeitpunkt nicht getroffen werden. In der Begrin-
dung sind lediglich Vorentwiirfe abgebildet, die dem Leser einen ersten Ein-
druck vom Vorhaben vermitteln sollen. Konkrete Aussagen zu erforderlicher
Hohe oder Ausfuhrung ggf. erforderlich werdender Schallmafnahmen kon-
nen somit nicht getétigt werden.

Daher erfolgt keine Festsetzung im Rahmen des Bebauungsplanes. Der Vor-
habentrager muss jedoch die Einhaltung der zuldssigen Immissionswerte
und damit die Schaffung bzw. Beibehaltung von gesunden Wohn- und Ar-
beitsverhaltnissen im Rahmen der Baugenehmigung im Zuge seines konkre-
ten Vorhabens nachweisen.

Die AuBerung wird im Rahmen der Genehmigungsplanung weiterge-
hend gepruft.

9. Landesbetrieb StraBenbau und Verkehr Schleswig-Holstein, Niederlassung Itzehoe, Schreiben vom 29.04.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Das ausgewiesene Plangebiet liegt westlich der Landesstraf3e 107 (Esinger
Stral3e) innerhalbe einer nach 3 4 Strafen- und Wegegesetz (StrWG) des
Landes Schleswig-Holstein festgesetzten Ortsdurchfahrt.

Die verkehrliche ErschlieBung des Plangebietes erfolgt tiber eine am nordgdst-
lichen Plangeltungsbereich vorhandene Zufahrt, die auch das rickwartige
Grundstiick Esinger Str. 12 erschlief3t und somit als Gehe, Fahr— und Lei-
tungsrecht zugunsten dieses Grundstticks festgesetzt wird.

Gegen den vorgelegten Bebauungsplan der Stadt Tornesch und die gleich-
zeitige offentliche Auslegung habe ich in stralenbaulicher und -verkehrlicher
Hinsicht keine Bedenken, wenn folgende Punkte beriicksichtigt werden:

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
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9. Landesbetrieb StraBenbau und Verkehr Schleswig-Holstein, Niederlassung Itzehoe, Schreiben vom 29.04.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Alle Veranderungen an der Landesstraf3e 107 (Esinger Stral3e) sind mit dem
Land“ Betrieb StrafRenbau und Verkehr, Schleswig-Holstein (LBV-SH), Nie-
derlassung Itzehoe rechtzeitig vorher abzustimmen.

AulRerdem durfen fur den Stralenbautasttrager der Landesstral3e keine zu-
satzlichen Kosten entstehen.

Die erforderlichen und vorzusehenden Stellpléatze sind auf dem Grundsttick
selbst zu errichten. Ein entsprechender Nachweis ist im Baugenehmigungs-
verfahren zu erbringen.

Wasser, geklart oder ungeklart darf dem Stral3engebiet der Landesstral3e 107
(Esinger Straf3e) weder zufliel3en kdnnen noch zugeleitet werden (aul3er ge-
nehmigte Anschliisse an eine vorhandene Kanalisation). Fur die ordnungsge-
mafe Ableitung der auf dem Grundstiick anfallendem Wasser ist Sorge zu
tragen.

Bei dem neu ausgewiesenen Bebauungsgebiet gehe ich davon aus, dass bei
der Prufung der Notwendigkeit bzw. der Festlegung von Schallschutzmal3-
nahmen die zu erwartende Verkehrsmenge auf der Landesstraf3e 107 berick-
sichtigt wird und die Bebauung ausreichend vor Immissionen geschitzt ist.

Immissionsschutz kann vom Baulasttrager der Landesstraf3e nicht gefordert
werden.

Diese Stellungnahme bezieht sich nur auf die Stral3en des uberdrtlichen Ver-
kehrs mit Ausnahme der Kreisstraf3en.

Eine zusatzliche Stellungnahme in straf3enbaulicher und ,verkehrlicher Hin-
sicht durch das Ministerium fur Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und
Tourismus erfolgt nicht. .

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Es sind derzeit keine Veranderungen an der Landesstral3e geplant.

Es ist vorgesehen die Stellplatze auf dem Grundstiick unterzubringen. Der
Nachweis wird auf Grundlage der Stellplatzsatzung der Stadt Tornesch im
Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens erbracht.

Die AuBerungen werden zur Kenntnis genommen und im Rahmen der
Genehmigungsplanung bertcksichtigt.

Die AuRerung wird auf der Ebene der Ausfiihrungsplanung beriicksich-
tigt.

Der Verkehrslarm wurde beachtet und es wurden entsprechende Festset-
zungen aufgenommen.

Die AuRerung wird beriicksichtigt.

Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
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10. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume, Technischer Umweltschutz, Schreiben vom 07.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Verkehrslarmimmissionen auf das Plangebiet:
Die Anregung aus der Stellungnahme vom 11.01.2019 wurde bertcksichtigt.

Gewerbelarmimmissionen auf das Plangebiet:

Die Anregung wurde als textliche Festsetzung aufgenommen, zusatzlich wur-
den seitens der Stadt Tornesch zwei Ausnahmetatbestande formuliert, wobei
es unter Punkt 1.4.3 dann richtigerweise ,45 dB(A)" heil3en muss, da die Stadt
Tornesch eine Mischgebietsausweisung verfolgt.

Stellungnahme 11.01.2019
Verkehrsldrmimmissionen auf das Plangebiet:

Im Zuge der Aufstellung des B-Plan 54 sowie zuletzt bei der Aufstellung des
B-Plan 81 wurden schalltechnische Prognosen in Bezug auf den Verkehrs-
larm ausgehend von der Bahnstrecke sowie der Esinger Strafl3e durchgefihrt.
Danach liegt der Plangeltungsbereich im Larmpegelbereich IV (66 - 71 dB(A)).
Damit kann weder der Immissionswert der DIN 18005 von 60 dB(A) noch der
der 16. BImSchV von 69 dB(A) fiir ein Mischgebiet am Tage sicher eingehal-
ten werden. Es ist daher zur L6sung des Schallkonfliktes eine entsprechende
Festsetzung zu formulieren, dass schutzbedurftige (Buro-)Nutzungen nur auf
die der Bahnstrecke diametral abgewandten Seite zugelassen werden durfen.

Fir eine entsprechende Formulierung und Darstellung des Larmpegelberei-
ches kann sich an der textlichen Festsetzung 2.2 des B-Plans 81 orientiert
werden:

Zum Schutz der Wohn- und Buronutzungen vor Verkehrs- und Gewerbelarm
wird der in der Planzeichnung dargestellte LArmpegelbereich IV nach der DIN
4109 Schallschutz im Hochbau fur Neu- Um- und Ausbauten festgesetzt. Die
Festsetzungen gelten fir die der Esinger Stral3e zugewandten Geb&audefront.
Fir die der Stral3e abgewandten Front gilt der Larmpegelbereich IlI.

Die genannten Larmpegelbereiche entsprechen folgenden Anforderungen an
den passiven Schallschutz:

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.

Die redaktionelle Anderung wird unter Punkt 1.4.3 aufgenommen.
Der Vorhabentrager wird dartiber informiert.
Die AuRerung wird beriicksichtigt.

Die Stadt bedankt sich fir den Hinweis und wird die Vorschlage zu den textli-
chen Festsetzungen in den Teil B-Text aufnehmen.

Die AuRerung wird beriicksichtigt.
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10. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume, Technischer Umweltschutz, Schreiben vom 07.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

Lampegelbereich
nach DIN 4109

MaRgeblicher
AuBenldrmpegel
Lﬁ

erforderliches bewertetes Schalldamm-

mafR

der AuBenbauteile 1R v res

Wohnraume Bilirordume 2
= [dB] [dB]
1] 61-65 35 30
IV 66 -70 40 35

nresulierandes Schallddmmmag des gesamten Auflenbauteils (Wande, Fenster und LUftung zusammen)
2An Auenbautelle von Raumen, bei denen der eindringende Aufenldm aufgrund der in den Raumen ausgelbten Tatig-
keiten nur einen untergeordneten Beitrag zum Innenraumpegel leistet, werden keine Anforderungen gestellt.

Die schalltechnischen Eigenschaften der Gesamtkonstruktion (Wand, Fenster
Liftung) mussen den Anforderungen des jeweiligen Larmpegelbereiches ge-
ndgen.

Im Rahmen des Baugenehmigungs- oder Baugenehmigungsfreistellungsver-
fahren ist die Eignung der fir die AuRenbauteile der Gebaude gewahlten Kon-
struktionen nach den Kriterien der DIN 4109 nachzuweisen.

Grundlage fir die nachzuweisenden Schalldammmalie ist die als Technische
Baubestimmung eingefihrte DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau, Anforde-
rungen und Nachweise" und Beiblatt 1 zu DIN 4109 ,Schallschutz im Hoch-
bau, Ausfihrungsbeispiele und Rechenverfahren®, jeweils Ausgabe 1989,
bzw. die entsprechenden Nachfolgenormen, die zum Zeitpunkt der Einrei-
chung der Bauantragsunterlagen bauaufsichtlich eingefihrt sind.

AuRenwohnbereiche innerhalb des Plangeltungsbereichs sind auf die der
Esinger StralRe larmabgewandten Seite zu legen oder geschlossen auszufih-
ren. Ausnahmsweise kann von den vorgenannten Festsetzungen abgewichen
werden, wenn im Rahmen eines Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus
der tatsachlichen Larmbelastung an den Geb&udefassaden geringere Beur-
teilungspegel resultieren und ein Beurteilungspegel von 60 dB(A) aus Ver-
kehrs- und Gewerbelarmimmissionen nicht Gberschritten wird.

ABWAGUNGSVORSCHLAG
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10. Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume, Technischer Umweltschutz, Schreiben vom 07.05.2019
ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Gewerbelarmimmissionen auf das Plangebiet:

Das Plangebiet findet sich im direkten Einwirkungsbereich der Die Vorschlage zu den textlichen Festsetzungen werden in den Teil B Text-
gegeniberliegenden Papierfabrik, welche in einem Dreischichtbetrieb aufgenommen.

produziert. Die AuRerung wird beriicksichtigt.
Trotz umfangreicher Durchfiihrung von Schallminderungsmaf3nahmen sind

an den angrenzenden Wohnhausern der Esinger Stral3e Schalldruckpegel

von bis zu 50 dB(A) zur Nachtzeit zu erwarten (siehe Anhang), welche mit der

BImSchG-Genehmigung festgesetzt wurden. Somit kann der in der Regel fur

ein Mischgebiet geltende Nachtimmissionswert von 45 dB(A) nicht

eingehalten werden.

Die Problematik wurde im Rahmen der Aufstellung des B-Plan 81 behandelt
und Ubertextliche Festsetzungen entsprechend gelost, hier kann sich an der
Festsetzung 2.1 des B-Plan 81orientiert werden:

Zum Schutz der Wohnnutzung im Mischgebiet sind an den 0Ostlichen und
sudostlichen Fassaden fur Schlaf- und Kinderzimmer nur festverglaste
Fenster zulassig.

Zum Schutz der Nachtruhe fur Schlaf- und Kinderzimmer ist der notwendige
hygienische Luftwechsel Uber eine larmabgewandte Fassadenseite oder
andere dem Stand der Technik entsprechende Weise (z.B. schallgedammte
Luftungen) vorzusehen.

Unter Beachtung der vorgenannten Festsetzungen wird die LArmproblematik Der Hinweis wird zur Kenntnisgenommen.
im Plangebiet hinreichend gel6st, so dass gegenuber dem Betreiber der
Papierfabrik keine Abwehranspriiche ausgelost werden.
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C. VON DER OFFENTLICHKEIT WURDEN FOLGENDE STELLUNGNAHMEN ABGEGEBEN

Birger- / innen - || GGG B 0esch schriftlich eingereicht am 03.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG ABWAGUNGSVORSCHLAG

Zu dem in dffentlicher Auslegung befindlichen Entwurf des Bebauungsplanes Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
Nr. 104 der Stadt Tornesch haben wir erhebliche Bedenken/Anregungen vor-
zubringen, insbesondere da wir unmittelbare Nachbarn (Esinger Strale i}
) an der stdwestlichen Grenze des Geltungsbereiches und
somit direkt Betroffene sind.
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Birger- / innen - || GG B 0esch schriftlich eingereicht am 03.05.2019

ZUSAMMENFASSUNG DER AURERUNG

25 der 30 geplanten und zum grof3ten Teil gewerblich genutzten Stellplatze
sollen mit relativ geringem Abstand zu unserem Grundstiick und auf3erdem
ohne Schallschutzmafinahmen errichtet werden. Im Obergeschoss unseres
Hauses befinden sich zu dieser Seite unsere Schlafzimmerfenster.

Der unseres Erachtens Uberdimensionierte Neubau wird zudem schallreflek-
tierend wirken. Durch den Verkehr sind unzumutbare Larm und in der dunklen
Jahreszeit auch Lichtimmissionen zu erwarten.

Im Ubrigen hat die Auslastung der vorhandenen Leitungen des offentlichen
Netzes in Verbindung mit dem hohen Versiegelungsgrad des Grundstiickes
zur Folge, dass geméal B-Plan Festsetzung Niederschlagswasser nur gedros-
selt (max. 11 I/s) ins 6ffentliche Netz abgegeben werden darf.

Unsere Anregungen:

Es sollten zumindest die gewerblich genutzten Stellplatze vor dem Geb&aude
an der Esinger Stral3e errichtet werden.

Sollte jedoch an der aktuellen Planung festgehalten werden, so sind die Stell-
platze mit gréBerem Abstand und ausreichenden SchallschutzmafRnahmen
(z.B. Schallschutzwand, begriinte Bedachungen) zu unserer Grundstticks-
grenze zu errichten

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Bei dem Bebauungsplan Nr. 104 handelt es sich um einen Angebotsplan. Er
ist nicht auf ein konkretes Vorhaben beschrankt, so dass Stellplatze sowonhl
im vorderen als auch im hinteren Bereich oder in den Baugrenzen errichtet
werden kénnen. Eine genaue Aussage zur Menge, zum Fahrbahnbelag und
zur endguiltigen Platzierung kénnen zum jetzigen Zeitpunkt nicht getroffen
werden. In der Begriindung sind lediglich Vorentwiirfe abgebildet, die dem
Leser einen ersten Eindruck vom Vorhaben vermitteln sollen.

Der Vorhabentrager muss jedoch die Einhaltung der zuldssigen L&rm- und
Lichtimmissionswerte und damit die Schaffung bzw. Beibehaltung von ge-
sunden Wohn- und Arbeitsverhaltnissen im Rahmen der Baugenehmigung
im Zuge seines konkreten Vorhabens nachweisen. Hier kann dann die An-
zahl der anvisierten Fahrten gem. der Anzahl der Stellplatze berechnet wer-
den. Ggf. kann ein leiserer Belag Einfluss auf die Schallwerte nehmen. Die
Ausformung der Laternen (z.B. nach unten gerichtet) kann Blendungen ent-
gegenwirken. Dies wird aber nicht im Rahmen des Bebauungsplans gem. § 9
BauGB festgesetzt.

Daher erfolgt keine konkrete Festsetzung im Rahmen des Bebauungsplanes.
Die Einhaltung der Grenz- und Richtwerte sollen im Genehmigungsverfahren
fur das konkrete Vorhaben nachgewiesen werden.

GroRRere gewerbliche Einheiten kénnen allein durch die Grundstiicksgroiie
und die einzuhaltenden Immissionsgrenzwerte nicht realisiert werden, was
auf den zusatzlichen PKW-Verkehr einschrankend wirkt. In dem Fall sind Ge-
werbebetriebe, die ein hohes Verkehrsaufkommen generieren und eine ho-
hen Stellplatzzahl benétigen, ausgeschlossen.

Die AuBerung wird im Rahmen der Genehmigungsplanung weiterge-
hend gepruft.

Die Drosselung des anfallenden Oberflachenwasser ist eine notwendige
MalRnahme, die der Vorhabentrager umsetzen muss.

Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen.
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AulRerdem sollte ein mit Baumen bepflanzter Grunstreifen als Sichtschutz zwi-
schen unserem Grundsttick und der Stellplatzanlage angelegt werden. Siehe
hierzu auch die grunordnerischen Festsetzungen des Bebauungsplanes unter
den Punkten II.1. 2 und 4.

Baurechtliche Begriundung:

§ 50 Landesbauordnung (LBO) legt in Abs. 9 und 11 fest, dass Stellplatze und
Garagen so angeordnet und ausgefiihrt werden miussen, dass ihre Benutzung
die Gesundheit nicht schadigt und das Wohnen, die Ruhe und Erholung in der
Umgebung durch Larm und Geriliche nicht tber das zumutbare Maf3 hinaus
stort.

Sie mussen auf3erdem von der oOffentlichen Verkehrsflache aus auf moglichst
kurzem Wege zu erreichen sein.

Die Intention des Gesetzgebers ist das Gebot der Ricksichtnahme! Dieses gilt
auch bei Aufstellung eines Bebauungsplanes im beschleunigten Verfahren
nach 8§ 13a Baugesetzbuch (BauGB). Die gesetzlichen Vorgaben werden
nachdem aktuellen Planungsstand nicht erfullt.

Die finanziellen Interessen des Investors werden hier zu Lasten der umliegen-
den wohnlichen Nutzungen akzeptiert.

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Die Stadt hat im Bebauungsplan Anpflanzfestsetzungen beschrieben und
halt weiterhin daran fest.

Die Planung wird beibehalten.

Die Landesbauordnung muss bei der Anlage von Stellplatzen beachtet wer-
den. Es wird auf die Abwagung weiter oben verwiesen.

Die Aussage wird zur Kenntnis genommen und im Rahmen der Geneh-
migungsplanung weitergehend gepriift.

Der Bebauungsplan beachtet die gesetzlichen Vorschriften. Weitergehenden
Prifungen und Nachweise zur Einhaltung der zulassigen Immissionswerte
mussen auf der Ebene der Baugenehmigung auch von Seiten des Investors
in Hinblick auf die Beibehaltung von gesunden Wohn- und Arbeitsverhltnis-
sen erbracht werden.

Es wird auf die Abwéagung weiter oben verwiesen.
Die AuBerung wird im Rahmen der Genehmigungsplanung weiterge-
hend gepruft.

Die Stadt verwehrt sich gegen den Vorwurf. Sie halt die vorgesehene Pla-
nung fir eine Aufwertung des Gebietes entsprechend des Ortsentwicklungs-
konzeptes. (AC Planergruppe, Stadt Tornesch; Ortskernentwicklung,
Itzehoe, 2017.)

Die AuRerung wird zur Kenntnis genommen, jedoch nicht geteilt.
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In Erganzung zu unserem Schreiben vom 03.05.2019 beantragen wir, dass
ein Beweissicherungsverfahren auf Kosten des Bauherrn bei Senkung des
Grund-/ Oberflachenwassers durchgefuhrt wird. Dieses wurde bereits bei der
Baumalnahme , Am alten Sportplatz" auf Kosten des Bauherrn durchgefihrt,
da gerade an unserem Haus in der Vergangenheit bei Wasserabsenkungen
und Ruttelarbeiten wahrend Baumafnahmen Schaden entstanden sind.

Wir bitten deswegen aufRerdem um Information, wenn die Baugenehmigung
erteilt wird.

Aufgestellt: 29.05.2019

Kellerstralle 49 . 25436 Rellingen

ABWAGUNGSVORSCHLAG

Beweissicherungsverfahren sind nicht Sache des Bebauungsplanes. Die Au-
Rerung zur Baugenehmigung ist ebenfalls nicht im Bauleitplanverfahren ge-
regelt, so dass an dieser Stelle keine Aussage getroffen werden kann.

Der Hinweis ist an den Vorhabentrager weitergeleitet worden und wird
innerhalb seiner privatrechtlichen Belange gepruft.

o dn . stadtplanung

E-Mail: buero@dn-stadtplanung.de
Internet: www.dn-stadtplanung.de

gez.
Dipl. Ing. Dorle Danne
Dipl. Ing. Anne Nachtmann

TOR18004_13001_4(2)_104.docx



	Vorlage
	Anlage  1 B104_Planzeichnung
	Anlage  2 B104_Textliche Festsetzungen
	Anlage  3 B104_Begründung
	Anlage  4 B104_Abwägungstabelle

